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Schwarzmeer-Hafen Gelendshik angegriffen
50 Kilometer von Noworossijsk entfernt liegt an
der Rüstenstraße nach Süden der Kleine Hafen
Gelendshik. Durch seine ausgezeichnete Lage

die Stadt ist von hohen Bergen umgeben
hat Gelendshik nicht nur durch seinen Seehan-
del, die Zement- und Sägewerke eine Rolle ge-
spielt, sondern war früher vielmehr berühmt als

urort mit vielen Sanatorien. Von diesem Hafen
meldet der Wehrmachtbericht, daß deutsche
Kampfflieger ihn angegriffen haben, die Hafen-
anlagen bombardierten sowie die Küstenstraße
unter Feuer nahmen, auf der Transportkolonnen

der Feindes getroffen wurden.
S

Zwei neue Eichenlaubträger

Anb. Berlin, 5. Jan. Der Führer verlieh
bas Eichenlaub zum Ritterkreugz des Eiſernen
Kreuses an Oberſt Reiner Stahel, Komman
deur einer Luftwaffenkampfgruppe als 169.
und als 170. Soldaten der deutſchen Wehr
macht an Oberleutnant d. R. Fritz Feßmann,
KompanieChef in einem Kradſchützen
Bataillon.

Umbildung des franzöſiſchen Nationalrates
ſb. Paris, 5. Januar. Ueber eine bevor

ſtehende Umwandlung des Nationalrates be
richtet der Korreſpondent des „Petit Pariſten
aus Vichy. Das Geſetz, das den Nationalrat

ſeinerzeit einſetzte, ſoll durch ein anderes er
ſetzt werden, deſſen Entwurf zur Zeit von
Laval geprüft werde. Der neue Nationalrat
ſoll demnach eine neue perſonelle Zuſammen
ſetzung haben. Ferner ſollen die Aufgaben
des neuen Nationalrats von denen des alten
verſchieden ſein. Seine ſtändige Hauptauf

abe werde in der Behandlung der öffentlichen
Ausgaben liegen. Ebenſo wie die Räte der
Departements die regionalen Haushalte prü-
fen, werde ſich der Finanzausſchuß des
Nationalrates mit dem Stagatshaushalt zu
befaſſen haben. Eine andere Kommiſſton des
neuen Nationalrates habe die Aufgabe in
Zuſammenarbeit mit der Regierung an demEntwurf einer neuen Verfaſſung mitzuarbei
ten. Jm Gegenſatz zur bisherigen Betätigung
des Nationalrates, die ſich nur in der Form
von Kommiſſionen abgeſpielt hatte, ſoll der
neue Nationalrat auch Vollſitzungen haben.
Es ſei nicht unmöglich, ſo ſchließt der Korre
ſpondent des „Petit Pariſien“, daß die erſte
dieſer Vollſitzungen in Paris ſtattfinden
werde und man könne annehmen, daß die
Umbildung des Nationalrates ſchon Ende Ja
nuar bekanntgegeben werde.

Rooſevelt und die Oppoſition
osch. Bern, 5. Jan. „Gefährdung des

amerikaniſchen Einfluſſes auf internationa
lem Boden“ heißt das Stichwort, mit dem
Rooſevelts Umgebung den Kongreß einſchüch
tern will. Man will damit einer ſtarken
Oppoſition gegen wichtige Forderungen des
Präſidenten wie Verlängerung der Handels
vertragsvollmachten und Ausdehnung der
Pacht und Leihgeſetzgebung vorbeugen. Das
läßt ebenſo wie die Herausgabe des „Weiß
buches“ und die Gerüchte um die Bildung
eines amerikaniſchen Kriegskabinetts nach
engliſchem Beiſpiel die Unſicherheit erkennen,
e Rooſevelt dem Kongreß gegenüber
ritt.Kurz vor Zuſammentritt des Kongreſſes

wird die Verhaftung von 33 Perſonen, dar
unter die des Neuyorker Verlegers Griffin,
des Herausgebers des „Enquirer“ bekannt
gegeben. Man beſchuldigt dieſe der Aufwiege-
lung und Untergrabung der amerikaniſchen
Heeresmoral. Das Weiße Haus ſcheint ſich
von dieſer Maßnahme eine ablenkende Wir-
kung auf den Kongreß zu verſprechen. Außer
dem verſucht wohl Rooſevelt auch aus der
Haltung des Kongreſſes dieſen Verhaftungen
gegenüber zu ſchließen, wie weit er in Zu
kunſt mit ähnlichen Maßnahmen gegen feine
Kritiker gehen kann.

Vor Eröffnung des UsAKongreſſes
Eine ſelten ſchwache Mehrheit für Rooſevelts Partei Der Oppeſitionsgeiſt gewachſen

it. Genf, 5. Jan. Der 78. Kongreß der
uSA wird am Mittwoch zuſammentreten.
Jn politiſchen Kreiſen der USA ſieht man
ihm, wie allen Berichten zu entnehmen ift,
mit größter Spannung entgegen, denn der
nene Kongreß weiſt eine weſentlich andere
Zuſammenſetzung auf als der letzte. Auf
Grund der letzten Wahl beträgt die demo
kratiſche Mehrheit im Repräſentantenhaus
nur noch 14 anſtatt 96 Sitze. Jm Senat iſt
die Mehrheit von 36 auf 19 Sitze geſunken.
Das bedentet, daß die demokratiſche Partei
und mithin die Adminiſtration Rooſevelts
ſeit dem Jahre 1933, als Rooſevelt zum erſten
Male ins Weiße Haus einzog, noch nie über
eine ſo geringe Mehrheit verfügte.

Trotz des Krieges iſt der Oppoſitionsgetſt
gegenüber Rooſevelt gewachſen. Die weit-
verbreitete Ueberzeugung, daß Rooſevelt
ähnlich wie Wilſon im Jahr 1916 das nord-
amerikaniſche Volk aus ſeinem Haß gegen
Deutſchland und die mit ihm verbündeten
Mächte in eine Abenteuerpolitik hinein
geführt hat, dürfte die grundſätzliche Ein
ſtellung des neuen Kongrefſes beſtimmen, ſo
weit es ſich um ausgeſprochen politiſche Fragen
handelt. In politiſchen Kreiſen Waſhingtons

glaubt man daher ſchon jetzt annehmen zu
müſſen, daß das neue Parlament Anſpruch
auf eine direktere Beſtimmung der USA
Politik erheben wird. In welcher Form dies
geſchehen wird, darüber beſteht allerdings
noch keine Gewißheit.

Auch auf dem Gebiet der Jnnenpolitik
herrſcht die Ueberzeugung, daß es Zeit iſt,
mit den Rooſevelt bei ſeinem Amtsantritt
erteilten Blankovollmachten energiſch aufzu
räumen. Rooſevelt und ſeine hauptſächlichen
Mitverantwortlichen an der heutigen Lage
der USA ſehen ſich daher vor eine recht
ſchwierige Situation geſtellt. Dies iſt um ſo
peinlicher, als die Bilanz des erſten Jahres
des von Rooſevelt mit allen Mitteln herbei
geführten Krieges alles andere als eine Ent
laſtung darſtellen wird. Sie weiſt gegenüber
den Achſenmächten nur Verluſtpunkte auf.
Die wenigen und außerdem ſo prekären Ge
winnpunkte, auf die Miſter Rooſevelt hin
weiſen könnte, ſtammen aus den Raubzügen
gegen das ehemals befreundete und verbün
dete und nunmehr wehrloſe Frankreich und
auf die den Briten abgejagten Territorien
und Rechte. Demgegenüber ſteht eine aſtro-
nomiſche Staatsſchuld. Fortſetzung a. S. 2

Heftige Angriffe der Sowjets überall abgewieſen
Die ſchweren Abwehrkämpfe im Dongebiet, um Welikije Luki, im Jlmenſeegebiet

dnb. Berxrlin, 5. Jan. Jm Dongebiet ver
ſuchten die Bolſchewiſten auch am 4. Januar
an verſchiedenen Stellen mit ſtarken Jnfan
terie- und Panzerkräften in deutſche Stellun
gen einzudringen. Unſere Truppen ſchlugen
fedoch die immer wieder angreifenden Sow-
jets in ſehr ſchweren Abwehrkämpfen zurück
und warfen den Feind bei Gegenſtößen aus
Ortſchaften und Walodſtellungen heraus. Jn
raſcher Folge wechſelten Vorſtöße und Gegen
angriffe ab, bei denen es oft zu erbitterten
Nahkämpfen kam. Die im Brennpunkt des
Ringens ſtehende Kampfgruppe hatte den
ganzen Tag über beſonders ſchwere Gefechte
zu beſtehen. Schon am frühen Morgen roll
ten die Sowjetpanzer gegen ihre Stellungen
und Stützpunkte an. Das Schickſal dieſes
erſten Angriffes entſchied eine Sturmgeſchützabteilung, die nach Mitteilung des
Oberkommandos der Wehrmacht innerhalb
einer Stunde 17 bolſchewiſtiſche Panzer ver
nichtete. Als der Feind am ſpäten Abend
ſeine Angriffe abbrechen mußte, lagen die
Trümmer von 21 zerſchoſſenen und brennen
den Sowjetpanzern zwiſchen und vor den
deutſchen Stützpunkten.

Ebenſo ſcheiterten im mittleren Abſchnitt
der Oſtfront die örtlichen Angriffe der Bol-

ſchewiſten. Hier richteten ſich die ſchwerſten
Stöße gegen den Stützpunkt Welikije Luki,
ohne daß es dem Feind gelang, den Wider
ſtand der deutſchen Beſatzung zu brechen
Trotz ungünſtiger Wetterlage griffen unſere
Kampf und Jagdflieger in die Kämpfe um
Welikife Luki ein.

Auch ſüdöſtlich des Jlmenſees konnte der
Feind bei ſeinen bis zu ſechsmal wiederhol-
ten Angriffen keine Erfolge erzwingen. Die
Kraft der Vorſtöße hat in dieſem Raum offen
ſichtlich nachgelaſſen. Das iſt nicht nur eine
Folge der heftigen Schneeſtürme, die über
dieſem Kampfgebiet tobten, ſondern mehr noch
der ſchweren Verluſte des Feindes, die er ſeit
dem 21. Dezember, dem Beginn der letzten
Angriffsperiode, hinnehmen mußte. Die in
dieſem Zeitraum vernichteten 111 Panzer ſind
wegen des hohen, teilweiſe naſſen Schnees
und wegen der vereiſten Nachſchubwege nur
ſchwer zu erſetzen. Die Bolſchewiſten führten
daher ihre vergeblichen Vorſtöße ohne Panzer-
ſchutz durch. Unſere Grenadiere und Panzer
jäger erwarteten in ihren ſchneeumwirbelten
Schützenlöchern und vorgeſchobenen Stellun
gen die bolſchewiſtiſchen Angriffe, die fedoch
ſämtlich im deutſchen Feuer zuſammenbrachen.

In der Auffangſtellung Rommels in Libyen
Salzſeen und Sanddünen ſperren die Wüſte Minenverſeucht ſind die Wadis

PK. Jn Afrika, im Januar. Unſere alten
Afrikaner in der Kompanie haben recht be
halten: wir haben den Raum Nordafrikas
ausgenützt und dem Tommy einen Nachſchub
weg zudiktiert, größer als der, den wir je
mals hatten. Die Nachteile dieſer unvorſtell
bar großen Entfernungen hat er bereits zu
ſpüren bekommen.

Und nun ſtehen wir in der Auffangſtel-
lung. Die Gunſt des Geländes ermöglicht
eine hinhaltende Verteidigung. Salzſeen, un
paſſierbare Sanddünenzüge, minenverſeuchte
Wadis, durch die kein Gegner mehr den Fuß
zu ſetzen wagen kann, durchziehen die ganze
Gegend. Die etwa vier Kilometer breite
Küſtenſtrecke mit der Via Balbia iſt ſtark be
feſtigt und mit Pak, Flak und Artillerie ver
ſehen worden. Dann zieht ſich die Front im
großen Bogen um El Agheila herum, zahl
reiche leichte Stützpunkte wurden ausgebaut
und mit wunderſchönen, ſogar klaſſiſchen
Namen verſehen. Sie decken feweils die
zwiſchen den unpaſſierbaren Strecken befind
lichen Vormarſchmöglichkeiten des Feindes.

Das Gelände iſt teilweiſe wellig und ge
ſtattet durch Bodenerhebungen und Senken
vorteilhafte Stellungsausbauten. Das weit
gedehnte Schußfeld gibt auch den mittel-
ſchweren Waffen Möglichkeit, in den Nah
kampf einzugreifen. Bei alledem kommt es
gar nicht einmal darauf an, daß dieſe Einzel-
ſtellungen gehalten werden. Der Raum als
ſolcher kommt unſeren Truppen zugute, und
es mag oftmals vorteilhafter ſein, auszu-
weichen und eine andere Stellung zu beztehen,
als ſich auf die bisherige zu verſteifen.

Das iſt dem Briten durchaus bekannt, und
er iſt ſich der Schwierigkeiten durchqus bewußt.
Stößt er zu ſtark nach, ſo weichen wir aus,
und er trifft in einen toten Raum. Jm buch

ſtäblichen Sinne des Wortes „toter“ Raum.
Fühlt er aber nur vor, ſo wird er leicht zu
rückgewieſen, wie das nun ſchon einige Zeit
lang der Fall iſt.

Beide Gegner beſchränken ſich auf Späh-
und Stoßtrupptätigkeit. Artillerieduelle ſind
an der Tagesordnung. Störungsfeuer ſoll
unſere Schanzarbeiten beeinträchtigen, aber
nachdem der Tommy ſeine Munitionsver-
ſchwendung hat aufgeben müſſen, weil jeder
Schuß zehnfach teurer iſt als in Aegypten, ſo
kann das unſere Afrikaner nicht erſchüttern,
im Gegenteil, ſie freuen ſich über jeden Schuß.

Die Flugtätigkeit iſt reger geworden. An
fangs hatten die Briten ja nur reſtlos un
brauchbar gemachte Flugplätze in Händen, in
zwiſchen iſt dieſer und jener wahrſcheinlich
proviſoriſch wiederhergeſtellt worden, denn
ſeit Tagen nimmt die Lufttätigkeit der
Briten zu.

Aber auch ihre Bomben ſind ihnen koſt-
bar geworden, und die deutſche Taktik des
Stellungskrieges in Afrika mit ihren weit
auseinandergezogenen Fahrzeugen läßt die
Bombardierung unſerer Stellungen ſehr un
rentabel werden. So erſchüttert das Kommen
britiſcher Flieger uns auch höchſt wenig.

Alles iſt jetzt noch im Werden, alles iſt
Vorfühlen, Abtaſten, Ausprobieren, dabei
aber nicht etwa „Ruhe“ vor dem Sturme. Es
iſt etwas im Gange, wenn auch der Sturm
noch auf ſich warten läßt. Kommt aber der
Sturm, ſo brauchen wir um die Zukunft der
deutſch-italieniſchen Panzerarmee nicht bange
zu ſein. Der Möglichkeiten haben wir viele,
und welche wir benutzen werden, das ſchreibt
Rommel vor.

Wir blicken in der Erwartung des Tommies
auf ihn, auf unſeren Rommel.

Kriegsberichter Otto Hennig-Kempke.

MITTWOCH, DEN G. JANDAR 1243

Oberbefehl und Kriegsrat
Von besonderer Seite

Große Entschlüsse werden nur in der Brust
eines einzelnen geboren, werden nur durch den
Willen und die Tatkraft ihres Urhebers zur
vollen Auswirkung gebracht. Viele Köche ver-
derben den Brei. Diese uralten Weisheiten gelten
im Raum der Strategie und Taktik noch weit
mehr als auf anderen Lebensgebieten. Wahre
Feldherren haben ihre Sache denn auch stets
auf die eigene Kraft gestellt, haben sich gehütet,
sie an die Meinungen und Vorschläge eines viel-
köpfigen Kriegsrats zu knüpfen. Der Große Kur-
fürst, der Große König, Moltke, das Feldherrn-
paar Hindenburg und Ludendorff sind dafür
ſeuchtende Vorbilder aus der preußisch- deutschen
Heeresgeschichte. Der Herzog von Braunschweig
war im Herbstfeldzug 1806 das einzig warnende
Beispiel aus ihren Annalen, das zeigt, wie es
einem Feldherrn ergeht, der gegen diese bewähr-
ten Regeln handelt. Boyen, der Militärschrift-
steller und spätere Kriegsminister, der die
schicksalsschweren Stunden in seinem Haupt-
quartier als junger Generalstabsoffizier mit-
erlebte, hat uns ein anschauliches Bild über
ihren Verlauf am Vorabend der Unglücks-
schlacht von Jena gezeichnet. Er schildert, wie
der Unterstab, dem auch er angehörte, im Vor-
zimmer des Herzogs tafelte, während in dessen
Zimmer die Generale beratschlagten, und wie
man dabei es verabsäumt hatte, die Türen, die
beide Zimmer verband, zu schließen. Er fährt
wörtlich fort: „Dies war, so klein dieser Um-
stand hier auch erscheinen mag, ein wirkliches
Unglück denn nun ward die Beratung eigent-
lich bald allgemein, und fast jedermann fühlte
sich berufen, in diesem offenkundig gewordenen
Zustande der Ratlosigkeit seine Meinung zum
besten zu geben. Es ist unglaublich, wie schnell
dabei für diesen Moment die Schranken der bis
dahin bestandenen Militär- Hierarchie schwank-
ten. Die Sache war wahrhaft trostlos, und da
ich sie nicht ohne Einfluß auf die kommenden
Begebenheiten halte, so hat es mir nicht über-
flüssig erschienen, sie als eine Warnungstafel
ganz ausführlich zu erzählen. Sobald der Feld-
herr den Zustand seiner Verlegenheit nicht in
seiner Brust oder wenigstens in den vier Wän-
den seines Zimmers zu verschließen vVersteht,
und das Schwanken des Steuerruders in seiner
Hand offenkundig wird, achl in diesem Augen-
blick weicht der Genius des Sieges von ihm
und seinen Scharen

Der Große König und Moltke haben sich in
ihren militärpolitischen Schriften verschiedent-
lich mit der Frage des Kriegsrats beschäftigt.
König Friedrich bemerkt in seinen „General-
prinzipien vom Kriege“: „Prinz Eugen pflegte
zu sagen, wenn ein Heerführer keine Lust hätte,
etwas zu unternehmen, so gäbe es kein besseres
Mittel, als einen Kriegsrat zu halten.“ Das trifft
um so mehr zu, als die meisten Stimmen beim
Kriegsrat auf Nichthandeln lauten. Ein Heer-
führer, dem der Herrscher seine Truppen an-
vertraut, muß selbständig verfahren. Das Ver-
trauen, das der Fürst in seine Verdienste setzt,
berechtigt ihn dazu. Außerdem wird die im
Kriege so notwendige Geheimhaltung bei einem
Kriegsrat nie gewahbrt. Moltke billigt dem Feld-
herrn unter der Voraussetzung, daß die Ent-
scheidung stets bei ihm allein bleibt, einen Be-
rater zu. „Der Vorschlag dieses Beraters kann
dann sehr wohl das Ergebnis gemeinsamer Er-
wägungen einer kleineren oder größeren Zahl
von Männern sein, deren Bildung und Erfahrung
sie zu richtiger Beurteilung belähigt. Aber unter
ihnen darf nur eine Meinung durch den Einen,
dazu Befugten, vorgetragen werden. Man um-
gebe einen Feldherrn mit einer Anzahl vonein-
ander unabhängiger Männer je mehr, je vor-
nehmer, je gescheiter, um so schlimmer, so hört
er bald den Rat des einen, bald des andern,
dann die durchaus begründeten Entwürfe eines
Dritten und am Ende die Abhilfevorschläge eines
Vierten. So ist hundert gegen eins zu Wetten,
daß er mit vielleicht lauter wohlmotivierten
Ratschlägen seinen Krieg verlieren wird

Im österreichischen Heere hat es drei Jahr-
hunderte lang (1556 bis 1848) einen ständigen
Kriegsrat gegeben, der in dem Bestreben über
seine eigentlichen Verwaltungsaufgaben hinaus,
sich in die Kriegführung einzumischen, manchem
Feldherrn des Kaiserheeres das Konzept ver-
dorben hat. Auch in Bayern bestand längere
Zeit ein ständiger Kriegsrat (Kriegsdeputation
genannt). Die spanische Armada hatte auf ihrer
Fahrt gen England 150 Jahre zuvor gar einen
Kriegsrat an Bord gehabt und seinen verworre-
nen Ratschlägen nicht zuletzt das Scheitern ihres
Unternehmens danken müssen. Die türkischen
Wesire baten die Sultane sogar oftmals um
Beigabe eines Kriegsrates, damit sie der leidigen
Verantwortung e würden, in der Hoffnung,
bei einer etwaigen Niederlage so der „seidenen
Schnur“ entgehen zu können.

Demokratisch. beeinflubte Staaten haben
immer mit der Schaffung eines Kriegsrates ge-
liebäugelt, der ihnen ein Gegengewicht gegen
etwaige, ihrem Regime gefährliche autoritäre
Maßnahmen des Oberbefehlshabers deuchte. So
finden wir in der Zeit zwischen dem Weltkrieg
und dem gegenwärtigen Krieg in Frankreich,
England und in einer Reihe von Vasallenstaaten
Landesverteidigungsräte, in denen neben nam-
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haften Generalen auch Politſſeer und Wirtechaft-
ler saßen, Im Gedankenkreis der Briten und
Amerikaner spielt auch heute noch der Kriegs-
rat eine Rolle, erhofft man bei dem Fehlen eines
soldatischen Genies von ihm eine Rettung aus
der verzwickten Lage, in die sie durch die
Schachzüge des Führers geraten sind,

Im grob deutschen Heere Adolf Hitlers ist für
einen Kriegsrat kein Platz. Auch in ihm liegt
die Kommandogewalt, wie es in einem autori-
tären Staat selbstverständlich ist, einzig und
allein beim Führer, als dem Oberbefehlshaber
der Wehrmacht,

Sie fordern „Wiedergutmachung“
hw. Stockholm, 5. Jan. Die plutokratiſch

bolſchewiſtiſche Liga, die jene Mächte umfaßt,
die das Syſtem des internattonalen Raubes
und der Völkerausplünderung ſoeben erneut
in Nordafrika vorexerzierten, fordert jetzt in
einer Erklärung feierlich eine „Wiedergut-
machung“ durch die Achſenmächte.

Jn Ermangelung wirklicher Verbeſſe
rungsvorſchläge oder anderer aktiver Bei
träge zu einer Wiedergutmachung des Un
rechts, das ſie ihren eigenen Völkern zugefügt
haben, beſchwören ſie wie 1918 das Tribut
geſpenſt, um Hoffnungen auf eine Ausplün
derung der von ihnen befehdeten Völker zu
erwecken.

Feindbeſprechungen in Gibraltar

osch. Bern, 5. Jan. Nach einer Meldung
der engliſchen „Exchange“Agentur ſoll am
Samstag in Gibraltar eine Beſprechung
zwiſchen dem USA Oberbefehlshaber in
Franzöſtſch-Nordafrika, General Eiſenhower,
dem britiſchen Oberbefehlshaber auf Malta,
Lord Gort, und dem britiſchen Botſchafter in
Madrid, Sir Samuel Hoare, ſtattgefunden
haben. Dabei ſet, ſo fügt die britiſche Agentur
hinzu, die geſamte Miktelmeerlage eingehend
beſprochen worden.

Amerikaner verhaften Vertraute Girguds
v. Tanger, 5. Jan. Die Gruppe der Ver

ſchwörer gegen General Girand und den
Sonderbeguftragten Rooſevelts in er
Nordafrika, Murphy, konnte bisher nuvpch nicht
völlig aufgedeckt werden. Nach am Mittwoch
aus Algier eingetroffenen Meldungen will

Murphy die Unterſuchung über die Vorgänge,
die zu der Verhaftung von zwölf angeſehenen
franzöſiſchen Beamten führte, jetzt perſönlich
in die Hand nehmen. Jn dieſem Zuſammen
hang meldet der Sender Rabat, daß die
amerikaniſchen Militärbehörden in Algier
eine große Anzahl neuer Verhaftungen in
ganz Algerien haben vornehmen laſſen. Unter
den Verhafteten, deren Namen nicht bekannt
gegeben werden, befinden ſich, wie es heißt,
wieder eine Reihe Perſönlichkeiten aus der
Umgebung General Girauds. denen der
General bisher volles Vertrauen entgegen
brachte. Gegen die Verhaftung eines dieſer
Männer, angeblich eines hohen franzöſiſchen
Offiziers, ſoll General Giraud bei Murphy
ſogar privat Proteſt erhoben haben.
Nach den in Vichy vprliegenden Meldungen
ſollen ſich nun de Gaulle und Giraud, wenn
auch zögernd, zu einer Zuſammenkunft bereit
erklärt haben. Sie machten jedoch Vorſchläge,
die gerade nicht als Abflauen der Feindſelig
keiten gedeutet werden können.

Englands neuer Nordafrika- Miniſter
Mac Millian hatte inzwiſchen ein längeres
Geſpräch mit Rovſevelts Beauftragten
Murphy. Dieſe erſte Begegnung ſcheint das
engliſch amerikaniſche Klima nicht verbeſſert
zu haben; denn das über die Ausſprache aus
gegebene Kommunique iſt von auffallender
Jnhaltloſigkeit. Mac Millian hat auch ver
ſucht, ſich ebenſo wie Murphy und Eiſenhower
aus den franzöſiſchen Verrätern einen Stab
höherer Offiziere und Beamte zuzulegen,
aber ſeine Ausſichten ſcheinen gering zu ſein.
Er iſt auf die Anhänger de Gaulles an
gewieſen, die aber in den höheren Rängen
nicht zu finden ſind.
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10. Fortſetzung
Ich weiß immer noch nicht, wer ſie iſt, wie

ſie heißt, dachte der Doktor; ich gehe nun ſchon
zwei Stunden mit ihr durch den Engliſchen
Garten, wir haben über alles mögliche ge
plaudert, ſie iſt geſcheit, gebildet, welterfahren

ch habe mich ſchon geſtern vorgeſtellt,
warum tut ſie's nicht? „Jch möchte Jhnen
einen verwegenen Vorſchlag machen“, hörte er
ſich ſagen. „Ach! Schon wieder!“ Schon wie
der. Waren Sie ſchon in den Alpen?“ „Ja
und nein. Jch habe ſie mit dem Auto und im
Zuge durchfahren.“

Aber Wanderungen oder gar auf
einem Gipfel?“ „Jch muß das leider ver
neinen.“ „Dann kennen Sie das Gebirge auch f
noch nicht!“ „Ich verſtehe Sie. Jhr Vor
ſchlag geht dahin, daß Sie mir auch das zei
gen wollen nicht wahr?“ „Sie haben es
erraten. Wann wollen wir fahren

Jetzt lachte ſie, zum erſtenmal, ſeit er ſie
geſehen hatte, lachte ſie; es klang wie Muſik
in ſeinen Ohren. „Das muß man ſagen: Sie
machen keine langen Umſtändel! Wie Ste
das ſo herausbringen: wann wollen wir fah-
ren Ich bin nur zu Beſuch hier, und es
iſt möglich, daß ich anorgen ſchon mit Papa
weiterreiſe. Unter ſolchen Umſtänden iſt das
Planen eine gefährliche Sache.“ Sie ſah, wie
er den Kopf hängen ließ. „Wo, wenn ich
wenigſtens das wiſſen darf, wollten Sie
eigentlich mit mir hin geſetzt den Fall, daß
es ſich wirklich machen ließe?“

„IJn das Jnntal. Zum Wilden Kaiſer. Oder
nach Berchtesgaden. Oder über den Schlier
ſee zu den Buchenköpfen. Oder nach Gar
miſch und weiter auf die Zugſpitze; aber wicht
mit der Bahn.“ „Wäre fas nicht ein wenig
viel? Für mich als Anfängerin?“ „Wenn
ich Sie begleite!“

„O Verzeihung, ich vergaß Es war aut,
daß er nicht merkte, wie ſie lächelte.

Die Allionen gegen die Banden im Oſten
Bei Regen und Schnee durch Dickicht und Sumpf

dnb. Berlin, 5. Jan. Neben den ſchweren
Kämpfen an der Front liefen ſeit vier Wochen
energiſche Säuberungsaktionen gegen bvolſche
wiſtiſche Banden. Die von ehemaligen höhe
ren Sowjetoffizieren und Kommiſſaren ge
führten Banditen hatten in den weiten, un
durchdringlichen Waldungen des rückwärtigen
Gebietes einer Armee zahlreiche Verſor

r und Widerſtandszentren mit Hun
erten von Unterſtänden und Minenſperren

angelegt. Auf dieſes ausgedehnte Syſtem von
Schlupfwinkel geſtützt, verſuchten die Banden,
deutſche Maßnahmen zu ſabotieren und Ein
richtungen der Wehrmacht zu zerſtören. Um
ſich Proviant zu verſchäffen, plünderten ſie
die Bevölkerung abgelegener Dörfer aus,
trieben das Vieh weg und ſtahlen die Lebens
mittelvorräte der Bauern. Zur Beſeitigung
dieſer Banden wurden zahlreiche Jagdkom
mandos und Spähtrupps eingeſetzt, die mit
Schlitten und Skiern ausgerüſtet waren, um
die in ihren Schlupfwinkeln aufgeſtbberten
Bolſchewiſten in jedem Gelände bis zur Ver
nichtung verfolgen zu können. Oft kämpften
dieſe Trupps tagelang weit ab von ihren

Stützpunkten bei Regen und Schnee, in
Dickicht und Sümpfen, gegen die ſich mit aller
Hinterliſt zur Wehr ſetzenden Banditen. Jn
wochenlangen Gefechten, Zuſammenſtößen,
Ueberfällen und Verfolgungskämpfen, bei
denen über 3100 Minen ausgebaut oder ge
ſprengt werden mußten, konnten die deutſchen
Truppen die Baänden einkeſſeln, die Lager,
Bunker und Unterſchlupfe ausheben, Waffen
und Munitionsvorräte vernichten. Vor allem
aber gelang es auch, die Anführer unſchädlich
zu machen und damit die Organiſation der
Bandengruppe zu zerſchlagen.

Jm Verlauf der Säuberungsaktionen wur
den 44 kleinere und 21 große Lager, ſowie
mehrere hundert Einzelbunker zerſtört, 1400
Banditen vernichtet und über 300 Gefangene
gemacht. Außerdem verlor der Feind 63 Gra-
natwerfer und Maſchinengewehre, 661 Hand
feuerwaffen aller Art, mehrere Funkgeräte
und zahlreiches ſonſtiges Gerät, darunter
größere Mengen an Schlitten und Panje-
wagen, die ebenſo wie das aufgefündene Vieh
und die Lebensmittelvorräte ſichergeſtellt
wurden.

Sowjetſtützpunlk im weſſkanlaſus ausgehoben

Hohe Feindverluſte an der Kandalakſchafront Jn Tunefien Stoßtruppunternehmen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: ß

Jht WeſtKaukaſus wurde in überraſrhendem Zu
griff in feindlicher Stühzpunkt ausgehoben. Kampf
flieger griffen vie Hafenanlagen von Gelendſhik an
und zerſprengten Transportkolonnen auf der Küſten
ſtraße. Feindliche Angriffe im Terekgebiet wurden
abgewieſen.

Die ſchweren Abwehrkämpfe im Dongebiet hal
en an.

Jm mittleren Frontabſchnitt verloren die Sow-
jets bei den Kämpfen um Welikije Luki wieder vier
zehn Panzerkampfwagen.

Angriffe feindlicher Infanterie ſüdöſtlich des
Jlmenſees und Ausbruchsverſuche ſchwächerer feind
licher Kräfte, die in den vergangenen Kämpfen ein
geſchloſſen wurden, brachen zuſammen. Auch am
Wolchow und vor Leningrad wurden vereinzelte
feindliche Vorſtöße abgewieſen.

An der Kandalakſcha- Front ſcheiterten Angriffe der
Sowjets unter hohen blutigen Verluſten. Mehrere
feindliche Kampfgrüppen, darunter ein Skibataillon,
wurden eingeſchloſſen und vernichtet, zahlreiche Waf
fen als Beute eingebracht.

Jn Tuneſien wurden bei Stoßtruppunternehmun
gen Stützpunkte des Feindes ausgehoben und eng
kiſche Gefangene eingebracht. Die Luftwaffe ſetzte
ihre Angriffe gegen feindliche Flugſtützpunkte fort
und exzielte dabei umfangreiche Zerſtörungen. Zum
Begleitſchutz eingeſetzte deutſche Jagdflugzeuge ſchoſ

ſen vhne eigene Verluſte acht feindliche Flugzeuge ab.
Angriffe britiſcher Flugzeuge auf weſtdeutſches Ge

biet verurſachten Gebäudeſchäden und Verluſte unter
der Bevölkerung. Vier mehrmotorige Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen bei Tage
militäriſche Anlagen an der britiſchen Südoſtküſte an.
Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine und Marine
flak ſchoſſen vor der franzöſiſchen und niederländiſchen
Küſte am 3. und 4. Januar drei Flugzeuge ab.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rym, 5. Jan. Der itglieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag meldet u. a.: An der
Syrtefront erſchwerte auch am 4. Januar das an
dauernde ſchlechte Wetter die Tätigkeit zu Lande und
in der Luft. Jm Wüſtengebiet Südlibyen verſtärkte
ſich der Druck gegen unſere vorgeſchöbenen Stellungen.
Jn Tuneſien dauert die Verſtärkung der kürzlich er
vberten Stellungen an. Jn den Kämpfen des 3. Ja
nuar wurden ungefähr 300 Gefangene gemacht, dar
unter ſechs Offiziere. Eine deutſche Angriffsgruppe
zerſtörte bei einem gelungenen Handſtreich zwei Bun
ker und nahm zwei britiſche Offiziere und 28 Sol
daten gefangen. Acht feindliche Flugzeuge wurden
in lebhaften Luftkämpfen von deutſchen Staffeln ab
geſchoſſen, vier weitere am Boden in Brand geſetzt.
In der vergangenen Nacht wurden die Hafenanlagen
und Lagerſchuppen des Hafens von Algier von unſe
rer Luftwaffe angegriffen.

Erneute ſchwere Luftangriffe auf Kalkutta
dnb. Berlin, 5. Jan. Jn der Nacht zum

4. Januar unternahmen japaniſche Bomben
flugzeuge abermals einen Angriff auf die
Rüſtungsanlagen in und bei Kalkutta. Die
angerichteten Schäden ſind die ſchwerſten
aller bisherigen Angriffe. Beſonders die
FKabrikvorſtadt Howrah wurde ſtark getrof-
fen. Ein Fabrikgebäude von 300 Hektar Um
fang wurde völlig zerſtört, ein angrenzendes
Oellager in Brand geworfen, fünf Leichter
wurden in Brand geſetzt, ſo daß ſie kenterten.

Jm Dockviertel von Haſtings, unweit

fen von Kalkutta, Diamond Harbour, an und
verſenkten einen Dampfer von 6000 BRT.

Bei Luftkämpfen über Stadt und Hafen
von Kalkutta ſchoſſen japaniſche Jäger neun
britiſche Flugzeuge ab. Auf dem Rückflug der
japaniſchen Flieger kam es unweit der Gan
gesMündung zu erneuten Luftkämpfen mit
feindlichen Verbänden, in deren Verlauf wei
tere ſechs britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
wurden.

Meuchelmord in Paris
jb. Paris, 5. Jan. Eine Parteiangehörige

der Franzöſiſchen Volkspartei Doriots iſt in
ſüdlich der Stadtmitte, richteten die Tief- Paris einem feigen politiſchen Meuchelmord
angriffe der tapaniſchen Sturzkampfbomber zum Opfer gefallen. Es handelte ſich um die
beſonders ſchwere Schäden an. Die Werft- 50 Jahre alte Pförtnerin eines Mietshauſes,
anlagen brannten noch, als die japaniſchen die von zwei unbekannten jungen Leuten durch
Flugzeuge nach zweiſtündigem Bombardement einen Revolverſchuß niedergeſtreckt wurde.
wieder abflogen. Schwer getroffene Ziele Die beiden Täter entkamen ünerkannt durch
waren noch der Bahnhof in Howrah, das das Haustor. Die Pförtnerin war in ihrem
Kaſernenviertel in Midnapur und ein aus Stadtviertel, das auch von verhältnismäßig
gedehntes Lagerhausviertel. vielen Juden bewohnt iſt, bekannt, weil ſie

Einzelne japaniſche Flugzeuge griffen aus ihrer politiſchen Ueberzeugung kein Hehl
unterdeſſen den ſtrvmabwärts gelegenen Ha machte

„Uebrigens“, ſie ſprach ſo gleichmütig wie nur ſteilſten Türme und an die höchſten Wände
möglich, „übrigens wurde geſtern noch von machen, dann deshalb, weil wir das ganz ein
Ihnen geſprochen Wir nahmen im Hotel noch fach tun müſſfen, weil es uns dort hinauf-
einen Schluck in der Bar, Papa ließ ſich wahr- zieht, weil es unſer Herz ſo will. Der eine
haftig verführen. Jch erwähnte Jhren Na geht gern zum Tangz, der andere ſammelt ſel
men, als wir vom Annaſt ſprachen. Da er kene Pflanzen, der dritte ſchreibt Gedichte
zählte ein Bekannter ich habe ſeinen Na wir Kletterer ſuchen die höchſte Erfüllung
men vergeſſen daß Sie ein ſehr hekannter unſerer Sehnſucht in der Bezwingung der
Bergſteiger ſeien, einer der erſten Münchner Berge. Wir haben nichts davon, da ſind Sie
Kletterer. Und mit ſo einem berühmten im Recht, das heißt: Wir haben keinen mate
Manne hatte ich getanzt! Jch glühte vor riellen Gewinn davon. Niemand gibt uns
Stolz etwas, wenn wir an den ſteilen Wänden kle„Wenn Sie ſich über mich luſtig machen ben oder uns in engen Kaminen die Hände
wollen, bin ich Ihnen ernſtlich böſe.“ Neſn, zerſchinden. Und doch tun wir es. Wir kun's,
das tu' ich nicht. Vielleicht vergreife ich mich weil wir den Kampf mit der Höhe lieben und
nur ein wenig in den Worten. Ich komme ſa weil nichts SHerrlicheres ſein kann als der
von fenſeits der Grenzen.“ Nun legte ſie Stolz über den Sieg, der uns mit dem r
ihren Arm auf ſeine Hand, er erſchrak bis reichten Gipfel zufällt.“
auf den Grund ſeines Herzens Er kannte „Sprechen Sie weiter!“ bat ſie leiſe.
ſich ſelbſt nicht mehr. „Darf ich Sie etwas Derx Berg iſt hart. Der Berg braucht
ragen? ganze Leute Der Berg fragt nicht danach,„Was Sie wollen“, antwortete er. Mit wer da zu ihm kommt, was der und fener ſt

Schrecken erkannte er, daß ihm das Sprechen im täglichen Leben, ſondern er will nur wiſ
Mühe machte. ſen: Biſt du ſtärker als ich oder ſchwächer„Was haben Sie eigentlich davon. wenn Ich kenne viele Bergſteiger. Kletterer glau-
Sie auf die Berge ſteigen, auf die großen und ben Sie mir das, ich bin Arzt mein Freund
ſchwerſten, auf die höchſten und gefähr- Kant ſtudiert die Rechte, mein Freund Kir-
lichſten was haben Sie eigentlich davon? mayer iſt Buchdrucker, ein anderer Dekv
Jſt das nicht ein wenig unnütz? Lohnt ſich rationsmaler, ein fünfter Schlotfeger der
das oder wie ſoll ich ſagen haben Sie nächſte Jnſtallatenr; wieder ein anderer iſt
keine Furcht? Wer gibt Jhnen etwas dafür, ein berühmter Maler ſie kommen aus
wenn Sie herunterſtürzen? Gibt es nicht auch allen Ständen, ſie ſind ſechzehn Jahre alt oder
leichtere Höhen, von denen man eine ſchöne fünfzig ſie haben viel Geld oder gar keins e
Ausſicht hat, gibt es nicht auch Berge, die man ſind ſich gleich nur in einem: In der Liebe
mit der Bahn erreichen kann zum Berg, in der Kraft zum Kampf. Jeder

Er lehnte ſich zurück. Er ſah daß ihre von ihnen weiß, daß ſeine nächſte Felsfahrt
Hand immer noch guf ſeinem Arm lag, eine zugleich ſeine letzte ſein kann. Aber das
ſchmale weiße Hand, deren einziger Schmuck macht ihnen nichts aus. Das, ſo möchte t h
ein glatter Reif mit einem ſehr großen und ſagen, facht das Feuer ſeiner Leidenſchaft erſt
ſicherlich auch ſehr wertvollen Stein war Es recht an. Die großen Bergſteiger und noch
iſt ſchwer, darguf zu antworten“, begann er. mehr die großen Kletterer dieſer Erde ſind
„Jch weiß nicht, ob Sie die großen deutſchen Hörige des Gebirges dieſes Wort ſtammt
Dichter kennen einer von ihnen ſagte einmal, nicht von mir, dazu bin ich zu trocken. ein
daß man das, was man nicht fühle, nie er guter Freund von mir, ein heimlicher Dichter.
jagen könne. Das iſt es. Das allein iſt es. hat es geprägt. Jch hatte ihn ſehr gern. Er
Wenn wir auf einen Berg gehen, wenn wir liegt in Kufſtein begraben. Er iſt an der
in die Felſen ſteigen, wenn wir uns an die Kleinen Halt tödlich abgeſtürzt.“

Ja, Kuchen!
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Zelchnung? Hövker, Halle

Als „Entschädigung“ für die Mehl-Beschlag-
nahme hat der britische Minister im Iran das
Kuchenback- Verbot für die Bevölkerung wieder
aufgehoben.

Vor Eröffnung des USAKongreſſes

(Fortſetzung von Seite 1)
Man verſteht daher nur allzuſehr, daß die

Kumpane Rooſevelts in letzter Stunde ver
zweifelte Verſuche unternehmen, um die
Heffentlichkeit vor ihrer Bankerottpolitit ab
zulenken und die geſchichtliche Wahrheit in
das Gegenteil zu verkehren. Dazu dient ein
mal das famoſe Weißbuch des erſten diplo
matiſchen Gehilfen Rooſevelts, Staatsſekretär
Hull, und das gleiche Ziel verfolgen auch die
neuen Haßausbrüche gegen das deutſche Volk.

Niemand wird es angeſichts dieſes Geiſtes
zuſtandes des Jnſaſſen des Weißen Hauſes
wundern, daß er heute wiederum das Geſpenſt
der Fünften Kolonne an die Wand malt, denn
aus Waſhington wird gemeldet, daß in den
USA eine neue Verſchwörung aufgedeckt
worden ſei.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hermann von Oppeln-Broni
kowski, Kommandeur eines PanzerRegiments, Leut
nant Günther Schmid, Staffelkapitän in einem Stucz
kampfgeſchwader.

Die franzöſiſche Staatsſchuld iſt im Begriff, die
faſt aſtronomiſche Summe von 1000 Milliarden
Francs zu erreichen. Es handelt ſich bei dieſer
Summe Um reine Staatsverſchuldung.

Unter der Schirmherrſchaft des franzöſiſchen Gene
ralkommiſſars für Judenfragen, wurde Sie FernJ
zöſiſche Union zur Rettung des Volkstums“ gegrün
det mit dem Ziel, die Reinheit der Raſſe in Frank
reich ſicherzuſtellen und gegen den jüdtſchen Einfluß
zu ſchützen

Die Britiſche Admiralität gibt den Verluſt des
Zerſtörers „Firedrake“ (1350 Tonnen) bekannt, der
1934 vom Stapel gelaufen iſt.

33 Mitglieder der italieniſchen Waffenſtillſtands
kommiſſion in Dſchibuti (Franzöſiſch Somaliland)
wurden von brittſcher Seite verhaftet

Wie Reuter aus Kairo meldet, iſt die Frau des
Oberkommandierenden der britiſchen Lufkwaffe im
Mittelmeer, Luftmarſchall Sir Arthur Tedder, bei
einem Flugzeugunfall ums Leben gekommen.

Das ſtarke Anwachſen der Kinderverbrechen in den
USA hat eine Anordnung nötig gemacht, daß Kin
der nach Eintritt der Dunkelheit nicht mehr allein
An Straßen und in Parks angetroffen werden

ürfen.

Gauverlagsleiter: Burkhbard Vincentz. Hauptschrift-
leiter:. Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutsecher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
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Doktor Rückert ſchwieg. Er hatte ſich ſo n
Feuer geredet, daß er ganz überſah, wie ſie
das ſchöne Geſicht vorgeneigt hatte um ihr
beſſer und mit großer Aufmerkſamkeit u
betrachten. Er führ fort: „Sie kennen die
Geſchichte der Erſchließung der Alpen nicht.
Jch aber weiß, daß die Deutſchen in ihr eine
überragende Rolle geſpielt haben. Sie ſtehen
unter den Pionieren der Berge an erſter
Stelle. Das iſt kein Wunder; Bergſteigen
heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun;
dieſer Forderung kommt der Charakter des
Deutſchen beſonders entgegen. Männer wie
Dülfer oder Welzenbach, Preuß oder Herold,
Putſcheller vder Zſygmondy, Vörg verLeuchs um nur ein paar von ihnen z
nennen haben ihr ganzes Leben dem Ge
birge geweiht. Nie hat ihnen das auch nur
einen Pfennig, nie das hohe Lied des öffent
lichen Ruhms eingetragen. Sie haben es ge
tan, weil ſie es tun mußten das iſt es,
ſehen Sie. dieſe innere Berufung iſt es die
man haben muß, um uns zu verſtehen. Und
wen der Berg einmal hat, den läßt er auch
nicht mehr los. Jch weiß das von mir ſelber
am beſten So iſt das, fawohl ſoweit man es
erzählen kann nicht wahr Und nun
lachen Sie und ſagen Sie mir, daß ich Se
außerordentlich langweile!“ „Es wäre eine
große Lüge.
Spannung zugehört.“

„Jch habe Jhnen ſchon wieder einmal zu
danken. Nicht alle denken ſo wie Sie.“ Der
Lechnerturm fiel ihm ein, eine ſteile Falte
erſchien auf ſeiner Stirn. Sein hübſches
Jungengeſicht verdunkelte ſich. „Wiſſen Ste,
was ich am meiſten haſſe? Wenn man aus
der Bergſteigerei ein Geſchäft machen wil.
Um ein Beiſpiel zu nennen da gibt es
noch einen Berg, nein doch. es iſt nur eine
Felsſäuke, ein Turm, rund hundertfünfzig
Meter hoch, außerordentlich ſchwer zu machen.
Bisher war noch keiner oben Viele gute
Männer haben ſich ſchon um ihn bemüht, ſechs
ſtarben beim Verſuch der Erſterſteigung.

Fortſetzung folgt

Ich habe noch ſelten mit ſovtel
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Juden am Mittelmeer
Zu dieser Zeit, da die Entscheidungsschlach-

ten um das Mittelmeer sich auf afriſanischem
Boden vorbereiten, bat die Entwicklung durch
die Kriegsereignisse, das Phänomen gezeitigt,
das die vieltausendſährige jüdische Gefahr sich
auf dem gedrängten Raum von Marokko bis
Paläſtina in jeder Gestalt von der primitiveten
Form bis zum höchstorganisierten errsehafts
anspruch des Judentums darbietet, Um ihr
Werden und Wirken zu studieren, würde es ge-
nügen, gegenwärtig die nordafrikanischen Rand-
gebiete des Mittelmeeres von Fez bis Jerusalem
zu bereisen, um jede Entwicklungsphase des
Judentums gleichsam von der Zeit des Alten
Testamentes bis heute zu Chaim Waitzmann zu
beobachten, In einem einzigen kontinuierlichen
Zug präsentiert sich das Judentum, von dem
ſleinen Ghetto der Wüstendasen bis zur moder-
nen Befehlszentrale des jüdisch-englischen
Krieges im Eisenbetonwolkenkratzer von Tel
Aviv.In diesem Entwicklungszug die Zahl der

Juden im mittelländischen Raum auf rund zwei
Millionen geschätzt lassen sich für die süd
lichen Randgebiete des Mittelmeeres folgende
Haupterscheinungsformen unterscheiden; Die
primitivste Form, das „Ghetto ohne Macht-

anspruch“, so Wie es sich in ganz Nordafrika
aussobließlich in den ländlichen Bezirken unter
rahlenmäbig weit vorherrschender mohamme-danischer Zeylhernre ündet. Unter dem Alp-

druck der Reaktion des Islams auf etwaige
ſädische Aeußerungen lebt der Jude hier nach
außen bescheiden, fast gedrückt unter schmutzig-
sten drientalischen Verhältnissen, dem Talmud
und dem Machtanspruch seiner jüdischen Ober-
herren völlig ergeben, in ständigem Kampf um
wirtschaftlich handwerkliche Positionen, die die
arabische Bevölkerung hält und zäh verteidigt.
Das Ghetto selbst ist nicht räumlich von den
atabischen Siedlungen getrennt, desto mehr aber
durch die Grengzlinie der Verachtung, die von
dem mohammedanischen Bevölkerungsteil aus-
geht. Als zweite Stufe folgt das „Ghetto als
Machtzentrum“, fast ausschließlich in den nord-
afrikanischen Städten, Die Verhältnisse liegen
hier zum Teil noch so wie im ersten Fall, jedoch
hat die jüdische Kolonie bereits einen erheb-
lichen Teil des wirtschaftlichen Einflusses dem
Arabertum abgenommen.

Einzelne Breschen in die. Ghettos, die die
französische und englische Verwaltung sehlug,
fährten zur Erscheinung des „Krypto-Hebräers“,
jene europäisch oder auch mohammedanisch ge-
tarnten Juden, die vor allem in Frangösisch-
Nordafrika oder Aegypten die Gelenkstellen der
Wirtschaft und Finang besetzten und von hier
auf politische Fragen des Landes einwirkten,
Diese dritte Erscheinungsform des Weltjudentumsin Nordatrika verkörpert die gröbßte en da
ele anonym wirkt, Von ihr bis zur Stufe des
Crémieux-Juden“ in Französisch-Nordafrika Ist

der Schritt nur Kurz Die völlige staatsbürger-
liche Gleichstellung der Juden Algeriens und
Marokkos mit den Franzosen (1830 durch den
Gränder der „Alliance Israélite Universelle“
Isaac Adolphe Crémieux) bedeutet den Triumph
der Juden über die Mohammedaner.

Der Gleichstellung folgte als letzte Etappe
die „Vormachtstellung der Juden“ durch Eng-
land in Palästina, die durch die Jewish Ageney,
die ihrerseits durch Melchet 1940 den ursprüng-
lich zionistischen Rahmen sprengte, um zu einer
Organisation des Weltjudenfums zu werden und
mit britisch-amerikanischer Unterstützung offen
das Prinzip der jüdischen Vorherrschaft stabili-
gierte. In dieser letzten Erscheinungsform ist
das Problem über den nordafrikanischen Rahmen
Iängst hinausgewachsen und zum Weltproblem
geworden.

In dieses Nebeneinander der Ghetto-Juden,
der Crémieux- Juden und der Jewish Agency-
Vertreter hat nun zum erstenmal auf afri-

Katurſtudien und Dierbilder

kanischem Bodén die neue Epoche mit den
Folgerungen der Rassenlehre einzugreifen Die
Bedeutung des vom Faschismus ausgearbeiteten
und soeben in Rom veröffentlichten Gesetzes
über die Juden in Libyen“ besteht in erster
Linie darin, daß der Gesetzgeber seinen Willen
nicht nur zum Schutz der arischen Rasse, son-
dern auch vor allem der Mohammedaner unmiß-
verständlich zum Ausdruck bringt. In diesem
Sinn handelt es sich um einen historischen Vor-
gang, da erstmalig eine europäische Macht prak-
fisch gesetzgebend den Trennungsstrich zwischen
Mohammedanern und Juden auf afrikanischem

Boden 2og. L.Inseln suchen Namen
Großvaters Schulatlas hatte für uns noch

den Schleier des Geheimnisses über seine Kar-
tenbilder gebreitet, viel stärker als die farben-
prächtigen Erdteilblätter mit den roten, grün
und braun getupften Spezialkarten, die heute
genau Auskunft geben, was in Afrika an Nutz-
pflanzen gedeiht, wo Weizen in Australien ge-
baut wird und in Amerika Kohlenbergwerke
liegen. Denn in dem alten Schulatlas aus dem
vergangenen Jahrhundert war die Welt noch
nicht so klar durehleuchtet, daß man ihre gan-
zen Schätze in Skalen, Statistiken und Quer-
schnitten ausbreiten konnte. Da gab es in
Australien oder Afrika eine braun-grün gefärbte
Küstenlinie an manchen Stellen des Kontinents,
hier breiter und tiefer in das Landinnere hinein-
ragend, an anderen Stellen wieder war sie eine
ziemlich schmale Scheide zwischen Ozean und
dem unerforschten Land. Uns schienen diese
weißen Flecken besonders anziehend, weil sie
der Phantasie, beflügelt durch Karl May, keine
Schranken weisen konnten.

Heute, wo der Atlas der am häufigsten be-
nutzte Band im Bücherschrank ist, hat er für
alle ein ernsteres, schicksalgeprägteres Gesicht
bekommen, statt Führer unserer Phantasiereisen
ins UVnbekannte zu sein. Kaum eine seiner Sei-
ten ist, noch unumstößliches Spiegelbild der
Weltgegenwart wie ehedem Politische Grenzen
haben sich verschoben, sind überhaupt wegger-
wischt oder sind nicht mehr als Kklare Linie
nachzuzeichnen, weil sie noch witten in der
Entwicklung sind. Bleistiftetriche, aufgeklebte
Fähnchen, gesteckte, bunte Wollfäden sind vor-
läufige Korrekturzeichen, die das politische
Weltbild verschieben müssen, um den Ereig-
nissen nicht nachzuhinken, Aber auch Namen
sind veränderliche Größen in der Erdkunde
geworden. Besonders auf den ostasiatischen
Kartenseiten sind schon eine Anzahl durchge-
strichen und mit den neuen japanischen Bezeich-
nungen überschrieben. Mit dem Entstehen des
großostasiatischen Lebensraumes haben die Ja
paner ihren Weg der Machtsicherung und Aüs-
dehnung auch durch ihre Sprache gezeichnet
als sie Mandschukuo schufen, aus der Inneren
Mongolei offiziell die Mentschiangs, aus Sin-
gapur Schonan und der Insel Wake Obitshima
machten, um auch äußerlich sichtbar darzutun,
daß eine neue Zeit unter der japanischen Füh-
t beginnt, Diese Neuordnung des großostasia-
tischen Lebensraumes nimmt zugleich auch das
dürftige Tueh der Zivilisierung durch Amerika oder
England von den eroberten und geraubten oder
r Besitzungen ab, um sie ihrer eigenen

rt gemäß in die weite Sphäre des Woblstandes
einordnen zu können, die das Ziel der japa-
nischen Kämpfe ist. So werden Selbstverwal-
tungen in Burma, in den Schan-Staaten, auf den
Philippinen eingerichtet bei Kriegsdauer müs-
sen natürlich wichtige Entscheidungen den japa-
nischen Militärs vorbehalten bleiben. Auf den
Philippinen Wird die Neuordnung auch geogra-
phisch sichtbar, denn von den 7100 Inseln des
Archipels sind bis jetzt erst 2773 mit Namen in
die Karten eingetragen. Das statistische Amt
der Philippinen ruft deshalb jetzt die Bevölke-
rung auf, Vorschläge für die Bezeichnung von4327 Inseln zu machen, die noch ohne Nawen

sind, Auch die kleinste Felsklippe muß sich der
Ordnung fügen, wohnt auch kein Mensch auf
diesem Eiland, der sonst bei der Angabe seines
Wohnortes in Verlegenheit kommen könnte. So
bieten auch heute noch Landkarten Entdecker-
freuden, wenn sie sich auch bescheidener in

neuen Namen erfüllen d

Ein Schllserer der norddeutſchen Lansſchaft aus unſerem Gau Von Prof. F. Wippermann

Seit Leſſing ſind wir gegenüber der Schilde
rung als Selbſtzweck der dichteriſchen Form
recht bedenklich geworden. Die reine Schilde
rung ertragen wir kaum noch. Es ſei denn, daß
ſie von mächtiger Stimmungskraft getragen iſt
vder gar zu mythiſcher Naturbeſeelung ſich
erhebt wie häufig bei Stifter, wo ſie den
noch nicht immer oder für alle erträglich iſt
ferner, daß die Schilderung Menſchendar
ſtellung wie Naturbild maßvoll bleibt, an
ſchaulich iſt und von dramatiſchem Leben
durchörungen iſt.

Mit herzlicher Freude erinnere ich mich
immer wieder eines Leſebuchſtückes von Her
mann Maſius, das in anmutig lebendiger
Sprache erzählte, wie eine treue Rehmutter
ihr Kitzchen vor den Schlichen des tückiſchen
Räubers Reineke rettet. Und als mir vor
einiger Zeit die zwei Auswahlbände aus den
beiden dicken Bänden von Maſius' „Natur-
ſtudien“ „Norddeutſche Landſchaft“ und
„Deutſche Tierbilder“ in die Hände fielen,
die von der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt in
Hamburg herausgebracht worden ſind, da
ſtürzte ich mich mit Begeiſterung darauf, uns
ich muß geſtehen, daß ich bei der Leſung des
„guten alten Maſius“ nicht einen Augenblick
Langweile empfunden habe. Maſius, der
durchaus nicht immer vom eigenen Erlebnis
ausgeht, weiß ſeine Darſtellung ſo zu be
leben, zu vertiefen, zu beſchwingen, daß die
Erinnerung an einen großen Namen, an
Alexander von Humboldt, die der Heraus-
geber W. Stapel wachruft, wohl berechtigt iſt.
In der Tat, es iſt ein erleſener äſthetiſcher
Genuß, den dieſe Landſchafts-, Tier und
Pflanzenbilder bereiten.

Ein ſchlichtfreundliches Buch iſt der Band
Deutſche Tierbilder“, eine ſtattliche Galerie
Prächtiger Tierſtücke, Manche dieſer Tier

monographien ſind kleine Kabinettſtücke, ſo
das Pferd, der Eſel, der Schwan, die
Schwalbe, die Taube. Und überall dieſe er
ſtaunliche Fülle der erlebten oder erſammel
ten Einzelzüge, die immer wieder in eine
vollendete, oft geradezu klaſſiſch ſchöne, abge
klärte und doch blut- und lebensvolle, an
ſchauungskräftige Sprache zuſammengefügt
iſt Oder jene unvergleichlich ſchönen Bilder
der deutſchen Waldbäume! Und erſt die herr
lichen Gemälde deutſcher Landſchaften! Die-
ſer Mann kannte und ſchilderte ſchon lange
vor Löns den Zauber der Heide.

Seine Schilderung gemahnt an die Kunſt
der Droſte: „Ein Nebelgewebe zuckt über den
Horigzont, ſchattenhafte Bäume heben nickend
ihre Wipfel, eine ganze Landſchaft breitet ſich
aus, wie im Wellenſchlage auf und ab

Mähdrescher hinter der Front
Gelöste und herrende landwirtschaftliche Aufgaben in den Ostgebieten

Von Heinrich Götr
Der Verfaſſer des folgenden Berichtes über

die im abgelaufenen Jahre geleiſtete Arbeit deut
ſcher Landwirtſchaftsführer am Aſowſchen Meere,
ſtammt aus Diemitz bei Halle und wurde als
Sonderführer im Oſten eingeſetzt.

Der Wind treibt die Schneewolken über
die weite, weite Steppe. Endlos weit treibt
er ſie dahin, denn endlos weit iſt ſie die
Steppe. Zeitig kommt die Dämmerung her
nieder. Man merkt den Feierabend nur an
den ihren einfachen Hütten zuſtrebenden
Kolchosarbeitern. Da und dort noch ein letzter
aufflackernder Lichtſchein, ein letztes Atmen

Und dann ſchläft ſie, die weiße, weite
Steppe

Wieder iſt ein Werktag, ein Schaffenstag
für Deutſchkand zur Ruhe gegangen. Jn
jener kleinen Rayonſtadt an den Geſtagd en
des Afowſchen Meeres, in ſtrohgedeckter Hütte
irgendeiner fernen Kolchoſe vder im ſchlichten
Schlafraum draußen auf einſamer Sowchoſe,
da flammen nun die Kerzen und die flackern

Weit, endlos weit ſind die Anbauflächen,
und ſo weit das Auge reicht, iſt Steppe, nur
fruchtbarſte Steppe. Jn Wochen ernſten Mü
hens ſind die rieſigen Weizen-, Gerſte- und
Haferfelder abgeerntet worden. Mähdreſcher
mit einer Schnittbreite von 4,60 Meter haben
gleich einen großen Teil der Halmwfrüchte ge
mäht und gedroſchen, nunmehr ſind zahlreiche
Dreſchkolonnen dabei, den Reſt der Ernte
auszudreſchen. Nebenher werden die vielen
Sonnenblumen-, Mais- und Hirſefelder abge
erntet, die Rizinusfrüchte werden in die
Sonne gebreitet, die mit ihren wärmenden
Strahlen hieran nun die allereinfachſte
Druſcharbeit verrichtet, weiter muß das
Sudangras den Meſſern der Mähmaſchinen
Platz machen und zahlreiche Wagen mit ſaf
tigſten Melonen und ſchönen Weintrauben
rollen den ſchützenden Speichern der Kolchos-
dörfer entgegen. Stattliche Viehherden wei
den wieder draußen im Steppengras, Tag
um Tag wird noch wieder vertriebenes, ver

e

Der Mähdrescher, der das Getreide unmittelbar nach dem Mähen auch drischt, War ein wichti-
ger Helfer bei der Ernte hinter der Front

den Petroleumlampen auf, um den deutſchen
Landwirtſchaftsführern noch für ein kurzes
Stündlein lang die Abendweihe zu umgolden,
um ihren Gedanken für die allabendliche
Ausfahrt ins ferne, heimatliche Land den
rechten Glang zu geben und um den Tag zu
weiſen für den neuen Arbeitstag mit ſeinen
neuen Mühen und Aufgaben. Ja, aus der
tiefen Stille dieſer ſtillen Stunden wird wie
der neue Kraft geſchöpft, um eben anit ganzer
Hingabe und unter reſtloſem Einſatz mitzu
helfen, daß auch hier draußen poſitive Leiſtun
gen erzielt werden. Die weiten, fruchtbaren
Flächen, die unſere Soldaten eroberten, ſie
müſſen nun mit dem Pfluge ſo bereitet wer
den, daß ganz nach deutſchem Muſter mit
deutſcher Gründlichkeit und deutſchem Fleiß
alles herausgeholt wird zum Wohle der
kämpfenden Truppen, ja, daß darüber hingus
noch größtmögliche Ueberſchüſſe für die Hei
mat frei gemacht werden.

Wo die Landwirtſchaftsführer nun heute
tätig ſind am unteren Don, am Aſowſchen
Meer zweimal wogte härteſtes Kriegs
geſchehen in verhältnismäßig kurzen Ab
ſtänden in dieſen Bezirken. Das Geſicht des
Krieges, narben- und wundenüberdeckt, all
überall ſtarrt es einen noch an; Häuſerruinen,
geſprengte Brücken, zerſchoſſene Panzerwagen,
zerfurchte, aufgewühlte Landſchaft.

Aber ſo troſtlos dieſer Anblick war, ein
drucksmächtiger blieb doch jenes Herbſtbild,
das auch in die ſtillen Winktertage der deut
ſchen Landwirtſchaftsführer hinein glänzt:

ſchwankend. Aber bald zerfließt der unheim-
lich traumartige Zauber, und nun ſchießen
roſenrote Streifen vom Himmel nieder.
Dampfend ſteigt aus allen den Myriaden
Blütenkelchen ein aromatiſcher Odem. Wie er
die Szene, die im grellen Tageslicht dalag,
gleich dem ausgebrannten Herde eines mächtt
gen vulkaniſchen Feuers, duftig zu verſchleiern
beginnt, ſo umfängt er auch ſänftigend das Ge
müt. Es ſammelt ſich zu ruhigerer Betrach
tung und richtet ſich achtſam auf das Klein
leben, welches ſich, vorher unbemerkt, jetzt vor
ihm entfaltet. Murmelndes Geſumm klingt
heran. Es ſind Bienen, die hier auf ihrer
ſüßeſten Weide zu Hunderttaguſenden ſchwär
men und die würgzige Labe bereiten. Motten
ſchwirren auf; goldſchillernde Laufkäfer
ſchießen gierig vorbei, einer armen Raupe
nach; ein Trauermantel ſonnt ſich am Boden,
wählig die Flügel auf und zuſchlagend, als
blinzle er verſchlafen; die Eidechſe ſchlüpft
durch das Kraut; die Feldmaus lugt anit
ſchwarzen Augen hervor, während dort die

Die geiſtigen Grunölagen unſeres Kampfes
Deutſch-ſapaniſche Akademlkertagung Ausſprache von Studenten und Profeſſoren

Zu Beginn des neuen Jahres findet wieder
als gemeinſame Veranſtaltung der Reichs
ſtudentenführung und der Deutſch-Japaniſchen
Geſellſchaft in St. Chriſtoph (Tirol) eine
deutſch japaniſche Akademikertagung ſtatt.
An ihr nehmen etwa dreißig japaniſche und
dreißig deutſche Jungakademiker, Profeſſoren
und Studenten teil.

Die Tagung wird etwa eine Woche dauern
und in dieſem Jahr wichtige Themen aus
der Kulturarbeit und dem Wiſſenſchafts
einſatz beider Nationen behandeln. Es werden
von japaniſcher und deutſcher Seite zu einem
Sachgebiet je ein Referat gehalten. An
ſchließend daran findet eine gemeinſame
Ausſprache ſtatt.

Mit der Durchführung dieſer Tagung zu

Beginn des Jahres 1943 wird eine bereits ſeit
langem geübte Tradition fortgeſetzt. Die
Arbeitstagungen wurden mit Abſicht nicht in
einer Großſtadt des Reiches durchgeführt,
ſondern im Lagerſtil in der Einſamkeit
ſchönſter deutſcher Landſchaft, damit die Zu
ſammenarbeit noch intenſiver werden kann.
Eine japaniſch-deutſche Akademikertagung hat
auch bereits auf japaniſchem Boden ſtatt
geſunden. Gerade im Kriege kommt dieſer
neuen Akademikertagung, die Deutſchland und
Japan verbindet, wieder beſondere Bedeutung
zu, da beide Nationen ſich in einem gemein
ſamen Schickſalskampf befinden, deſſen geiſtige
Grundlagen ſich gerade die Jungakademiker
und Studenten beider Nationen erarbeiten
ſollen.

wo u m

Aufn.: Kriegsberichter Hackl

ſtecktes Vieh zurückgebracht, die Bevölkerung
findet mehr und mehr Zutrauen zu uns, ſie
iſt heilfroh, daß ihre Unterdrücker, die bol
ſchewiſtiſchen Machthaber, vertrieben und ab
getan ſind. Sie gehen alle wieder freudig und
aufrechten Hauptes an ihre Arbeit, denn ſie
wiffen, daß ſie ihre Pflicht tun müſſen, ſie
wiſſen aber auch, daß ihre Arbeit belohnt
wird und durch vielerlei neue Maßnahmen
Anerkennung findet. Und während die Ernte
zeit ganz allmählich ihrem Ende entgegen
geht, iſt jede verfügbare Kraft (Pferde,
Ochſen, Kühe, Kameleſ, jeder betriebsfertige
Traktor, alles und jeder iſt eingeſpannt, um
neues Saatbett zu bereiten. Tag und Nacht,
Wochen- und Sonntag ziehen die Pflüge ihre
Furchen durch die Steppe und über ſchollige
Ackerbreiten gleiten glättende Eggen und
Drillmaſchinen bringen neue Saat in das
öſtliche Land.

Wenn nun das ländliche Jahr zur Rüſte
ging, wenn wieder neues Brot in ſternenhell r
Winternacht heranwächſt, dann rücken wirhier
alle wieder zuſammen, um in harmoniſcher
Kameradſchaft neue Ueberlegungen für neue,
kommende Arbeiten anzuſtellen, um getane
Arbeiten kritiſch zu betrachten denn ein
Ausruhen darf es nicht geben, viel, unendlich
viel Arbeit iſt noch zu bewältigen, um dieſes
weite, weite Land ſo hinzuſtellen, ſo auf und
auszubauen, wie es nach dem Willen des
Führers aufgebaut, wie es als ernährungs-
wirtſchaftlicher Faktor für ein ewiges
Deutſchland eingeſpannt werden ſoll.

Erdſpinne auf einen Fang lauert und ver
wundert die Ameiſenpatrouille paſſieren läßt,
die, ſcheint es, ihre neue Anſiedlung vor dem
e an eines feindlichen Stammes zu hüten

a

Hermann Maſius wurde am 7. Januar
1818 zu Trebnitz im Gau Halle- Merſeburg ge
boren. Nachdem er in verſchiedenen Städten
als Oberlehrer gewirkt hatte, wurde er als
Hochſchuklehrer nach Leipzig berufen. Hier
blieb der vielgewanderte Mann, der, wo er
auch war, ſtets Herz und Auge und Ohr offen
und wach erhielt für ſeine kleine und
große Umwelt, beſonders für das Leben
und Weben der Natur, bis zu ſeinem Ende,
am 22. Mai 1893.

Von ſeinen vielen wiſſenſchaftlichen Schrif
ten wird den raſtlos und vielſeitig Tätſgen
kaum eine überleben außer ſeinen Natur-
ſtudien“. Sie vermögen mit ihrer Lebens-
fülle, ihrem Gedankenernſt, ihrer Wärme-
kraft und ihrer friſch gebliebenen Sprache
auch heute noch und alle Zeit den Freund
deutſcher Landſchaft, deutſcher Natur, alte wie
gereifte junge, gefangenzunehmen und zu
feſſeln wie einſt unſere Jugend!

Von den deutſchen Foch'chulen
Ein halbes Jahr vor Vollendung ſeines 100.

Lebensjahres ſtarb in Heidelberg der Agrikultur
chemiker, Prof. Dr. Adolf Maver, der noch ein
Schüler der berühmten Chemiler und Phyſiker Bun
ſen, Helmholtz und Kirchhoff war. Am 9. Auguſt
1843 in Oldenburg geboren, ſtudierte Mayer in
Karlsruhe, Heidelberg, Gent und Halle. 1864 pro
movierte er in Heidelberg, war einige Jahre in Halle
als Aſſiſtent tätig und habilitierte ſich 1868 in Hei
delberg, wo er 1875 zum Extraordinarius befördert
wurde. Die Land wirtſchaftlichen Hochſchulen von
Berlin, Wien und Wageningen, ſowie die Univerſi
tät Heidelberg ernannten den verdienten Gelehrten
zum Ehrendoktor. Mayers Lehrbuch der Agrikul-turchemie“ iſt in zahlreichen Auflagen verbreitet.
Als Wiſſenſchaftler hat er ſich beſonders dadurch
einen Namen gemacht, daß er ſich um die Auswer
tung der Forſchungsergebniſſe des großen Chemikers
Hiebig bemühte.
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Verdunkelung. Von Mittwoch 17.01 bis Donners
tag 7.40 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 7.39, Mond

untergang Mittwoch 16.23 Uhr.

Der Gasmann wundert ſich
Der Strom und Gasgelderheber ift ein

gar nicht zu unterſchätzender Helfer bei der
Einſparaktion. Bei Frau B. iſt ihm das an
dauernde Anſteigen des Verbrauches von
Strom und Gas aufgefallen. Er fragt ſie
heute beim Kaſſieren: „Frau B., ihre Strom
und Gasumſätze werden doch immer höher?“
„Das iſt ganz einfach zu erklären“, entgegnetFrau B. „Jch habe ſeit einiger Zeit, ſeitdem
ich die Aufwartung für das Büro unſeres Be
triebes mache, freie Wohnung, freie Heizung
und freie Beleuchtung. Da brauche ich wenig
ſtens nicht mehr ſo zu ſparen mit Licht und
Gas und Heizung. Das bezahlt mir doch nun
jetzt der Betrieb.“ Der Gelderheber: „Ja,
Frau B., deshalb haben Sie aber doch keine
Urſache, mehr als dringend nötig Licht und
Gas und Brennſtoff zu verbrauchen. Wenn
nun alle, die das nicht ſelber bezahlen müſſen,
ſo verfahren wollten! Was würde denn das
für ein Mehrverbrauch? Jede Schaufel
Brennſtoff, jeder Kubikmeter Gas, jede Kilo
wattſtunde Strom, die unnütz verbraucht wer
den, belaſten doch unſere Kriegswirtſchaft.
Bitte, rechnen Sie ſich einmal aus, was das
ausmachen würde, wenn täglich nur eine
Schaufel Kohle, monatlich nur 1 Kubikmeter
Gas und nur 1 Kilowattſtunde Strom in
jedem der 30 Millionen Haushalte erſpart
wird. Eine Unſumme käme im ganzen Reich
zugunſten der Kriegswirtſchaft zuſammen.
„Ja, das habe ich mir allerdings noch nicht
überlegt. Da werde ich jetzt dran denken
das nächſtemal finden Sie keine ſo große
Rechnung,“ ſagt Frau B. und beide ſcheiden

ohne Groll. nsg.
Was gibt es jetzt vierfach beim Fleiſcher?

Bei der Anrechnung auf die Bedarfsnachweife
beim Fleiſcher ſind einige Aenderungen verfügt wor
den. Jn doppelter Menge werden nach der wenn
auch nicht einſchneidenden Neuregelung abgegeben:
Vom Rind: Köpfe mit Zunge, Brägen (Hirn),
Schlundfleiſch. Lunge, Herz, Milz, Euter, friſch oder
gebrüht, Schwänze, Knochenausputz (Polk), Ge
ſchlinge. Vom Schwein: Kopf ohne Fettbacke, Brä
gen (Hirn), Lunge, Herz, Milz, Knochenausputz (Polk),
Geſchlinge, Schwarten, Eisbein (Dickbein), Eis- und
Spitzbein in einem Stück, Schnauzen, Magen (ſoweit
nicht als Darm gehandelt. Vom Kalb: Brägen
(Hirn), Lunge, Herz, Milz, Gekröſe, gebrüht, geſal
zen, Geſchlinge, Haren, Knochenausputz (Polk). Vom
Schaf: Lunge, Herz, Milz, Brägen (Hirn), Ge
ſchlinge. Fleiſchwaren: Konſumſülze, Jnnereienſülze,
Gänſeleberwurſt, ſofern bei Herſtellung zum Teil
bewirtſchaftetes Fleiſch verwendet worden iſt.

In vierfacher Menge werden nach der neuen An
ordnung abgegeben: Vom Rind: Köpfe ohne Zunge,
Mäuler, gebrüht, Panſen (Flecke), gebrüht und ge
ſalzen einſchl. Netz- und Labmagen, Sehnen, Flech
ſen, Kopfhäute. Vom Schwein: Spitzbein (unmittel
bar hinter dem Dickbein oder dem n ab
gehauen), Schwänze, Ohren. Vom Kalb: Köpfe, mit
und ohne Zunge, Schwänze, Kopfhäute. Vom Schaf:
Köpfe, mit und ohne Zunge. Knochen: Schweine
kammknochen, Speerknochen (Rückenmarkknochen),
Bauchrippen, die nicht nachgeputzt ſind, außerdem
alle ſonſtigen nicht nachgeputzten Knochen, Rinder
Markknochen (ohne Kugelgelenk). Fleiſchwaren:
Fleiſchſalat.

Alle hier nicht genannten Knochen ſowie Kalbs
füße, Rindunterbeine, Rinderblättermagen, Kälber
magen, Hammelpanſen einſchließlich der übrigen
Magen und das an Schlachtbetriebe abgegebene Blut
unterliegen nicht der Anrechnung. Fleiſchkonſerven
werden in voller Höhe des Nettogehaltes, Miſch
konſerven in voller Gewichtshöhe der Fleiſcheinlage
angerechnet.

Ehrung für Dr. Freydank. Anläßlich ſeines 50. Ge
burtstages ehrte die Akademie gemeinnütziger Wiſſen
ſchaften zu Erfurt Dr. Hanns Frevydank durch ſeine
Ernennung zum auswärtigen Mitglied der Akademie.
Dr. Freydank iſt durch ſeine heimatgeſchichtlichen
Forſchungen über das Mansfelder Land, die Familie
Luthers und die Geſchichte der Halloren über Halles
Grenzen hinaus bekannt geworden.

Beſtellſcheine in dieſer Woche abgeben! Die Aus
gabe der Lebensmittelkarten in den Bezirksvertei
kungsſtellen für die 45. Zuteilungsperiode wird in
folge der Feiertage ausnahmsweiſe erſt in dieſer
Woche, alſo kurz vor Beginn der neuen Karten
periode, vorgenommen. Während bisher für die
Abgabe der Beſtellſcheine den Verbrauchern noch eine
Woche Zeit zur Verfügung ſtand, müſſen dieſe Be
ſtellſcheine diesmal noch in dieſer Woche den Ver
teilern übergeben werden.

Jhr 40jähriges Mieterjubiläum konnten in dieſen
Tagen der Klempner Otto Riedel und ſeine Ehe
frau, Hochſtraße 19, feiern.

Leichter Zuſammenſtoß. An der Ecke Halberſtädter
Straße und Forſterſtraße ſtießen am Dienstag gegen
12 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden dabei
leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Fünfjähriges Mädchen angefahren. Dienstag
gegen 14.50 Uhr wurde vor dem Grundſtück Deſſauer
Straße 2 auf. der Fahrbahn ein fünfjähriges Mäd-
chen von einem entgegenkommenden Perſonenkraft-
wagen angefahren. Das Kind erlitt leichte Geſichts
verletzungen und wurde mit dem Krankenwagen
des DRK. in eine Klinik gebracht. Es konnte jedoch
nach der Behandlung wieder nach Hauſe entlaſſen
werden.

„Den Roſenvater“ hat auch mancher Hallenſer
ſicher dem Namen nach gekannt. So nannte man den
Sangerhäuſer Studienrat, Profeſſor Ewald Gnau,
der geſtern dort faſt neunzigiährig ſtarb. Seit der
Jahrhundertwende beſchäftigte ſich Prof. Gnau
wiſſenſchaftlich und praktiſch auf botaniſchem Gebiet.
Als der Verein deutſcher Roſenfreunde die Schaf
fung eines Zentralroſengartens, in dem Roſen aus
aller Welt gezogen und für ſpätere Generationen er
halten werden ſollten, plante, wurde auf Gnaus Vor
ſchlag dieſer Garten in Sangerhauſen angelegt. Er
umfaßt heute fünfzig Morgen Bodenfläche 1923
ernannte Sangerhauſen Prof. Gnau zum Ehren-
bürger.

M Hilft den Endsieg Sicherm

Hochbetrieh auf Halles Bobbahnen“
Die Ziegelwieſe fehlt zwar, aber der Rodelbetrieb blüht

Seit Wochen brannte in Jungen und
Mädelherzen der Wunſch: „Wenn es doch
endlich ſchneien wollte!“ Aber Frau Holle
ließ ſich nun einmal in dieſem Jahr nicht
ſo ſchnell von den vielen bittenden Augen
paaren erweichen, die bis in ihr Wolken
reich vorzudringen verſüchten. Denn ſie hatte
ſich für dieſes Jahr einen beſonderen Plan
ausgedacht, der auch von den kleinen Menſchen
kindern nicht über den Haufen geworfen
werden ſollte, beſonders da es eine beſondere
Ueberraſchung werden ſollte.

Und iſt dieſe Ueberraſchung nicht wunder
bar geglückt? Schwebten doch als weiß
glitzernde Neujahrsboten unzählige zarte
Schneeflockenkinder in duftigen Röckchen zur
Erde hernieder, hüllten Häuſer und Türme,
Bäume und Sträucher, Straßen und Wieſen
abhänge in ein dichtes Kleid, das ſie dieſen
für ihr durchſichtiges, feines Rauhreiſſchleier

gewand umtauſchten. Verwundert betrachtete
wohl mancher am nächſten Morgen ſeinen
alten Gartenzaun oder einige kahle Sträucher,
die jetzt plötzlich nicht mehr unſcheinbar und
unbeachtet ausſahen, ſondern über Nacht an
ſehnlich geworden waren. Die Häuſer ſahen
aus, als wollten ſie ſchon ein Faſchingsfeſt
begehen, ſolche geſtückelten und zuſammen
geſetzten Flickengewänder, Schneeflicken
gewänder, und luftige Schneekappen hatten
ſie ſich alle zugelegt, während die Aeſte und
Zweige der entlaubten Bäume ſich mit dicken
Wattebäuſchen gepolſtert hatten.

Und was die Hauptſache war: der Schnee
blieb liegen. Nun kamen endlich wieder die
Rodelſchlitten und Schlittſchuhe zu ihrem
Recht an die Brettl dachte man auch noch
einmal wehmütig-ſtolz, denn ſie erfüllen wie
der ſeit Wochen einen wichtigeren Dienſt im
Oſten. Beide „Verkehrsmittel“ hatten ja ſchon
lange vergeblich durch die trüben Dachluken
ſcheiben in der Bodenkammer geblinzelt. Mit
„Hurra“ wurden ſie aus ihren dunklen Ecken
geholt, die Schlittſchuhe noch einmal kritiſch
auf ihre Schärfe geprüft, und dann ging's zu
den bekannten halliſchen Winterſportplätzen:
auf die Branöberge, in die Heide, zur Ziegel
wieſe und zum Abhang an der Ortskranken
kaffe, der eine herrliche Rodelbahn iſt.

Die Ziegelwieſe dagegen iſt noch nicht ſo
„100prozentig“, ihr fehlt die wie Mattglas
ſchimmernde blanke Eisfläche, die Einzäu
nung und die flotte Schallplattenmuſik. Aber
einige begeiſterte Schlittſchuhler zogen dort
doch verſuchsweiſe einige Kreiſe und Schlei
fen. Na, und wie wir beobachten konnten,
wurden ſogar bereits einige Stürze gebaut,
die ſchließlich dazu gehören.

Einige Stürze, die nun allerdings nicht
unbedingt „dazugehören“, hat mancher in den
letzten Tagen in den Straßen unſerer Stadt
gebaut. Hier hatte ſich langſam eine feſte,
glatte Schneedecke gebildet, ſo daß mancher
wirklich wie „auf Eiern“ wie man auch
heute noch anſpruchsvollerweiſe ſagt gehen
mußte. Doch allzu lange wird dieſe Schnee

Umtanſchfragen von A5

Neue und alte Reiſemarken Halle und die TauſchZentralen

„Gelten ſie noch vder gelten ſie nicht
mehr?“ Ganze Familien Exrbſtreitigkeiten
ſind über dieſe Frage entfefſfelt worden, die
die Hallenſer in den letzten Wochen be
ſchäftigte. Der eine behauptete, die bis
herigen Reiſe und Gaſtſtättenmarken wären
ſchon am 31. Dezember abgelaufen, der andere
berief ſich, ſchreckensbleich an ſeine Butter
marken Notpfennige in der Brieftaſche
denkend, auf einen ſpäter feſtgeſetzten Tex
min. Als er dann jetzt den 10. Januar als
Verfallstag ſchwarz auf weiß vor ſich hatte,
atmete er auf, desgleichen auch die Bezirks
verteilungsſtellen, an die mit Ausdauer
eben dieſe Frage immer wieder gerichtet
worden war.

Vor dem 10. Januar tauſcht nun ſo
mancher ſeinen kleinen Vorrat an Reiſe
marken in Naturalien um. Er iſt nicht ſeyr
zufrieden damit, daß er ſie nicht gegen neue
Reiſemarken umtauſchen kann, denn er hätte
gern noch ſeinen Ueberſchuß bis zu Oſtern
oder anderen erfreulichen Feſten aufbewahrt.
Aber eben dieſe angehäuften heimlichen Re
ſerven vieler einzelner waren im großen ge
ſehen eine Beunruhigung für die Speife
kammer der Geſamtheit. Jedesmal in der
Zeit vor den Feſten mußten die Ernährungs-
ämter damit rechnen, daß plötzlich viel mehr
Fleiſch, Butter, Käſe verlangt wurde als nach
der geregelten Zufuhr in der Stadt auffind
bar waren. Dann mußte man ſich auf die
Panne gefaßt machen, daß der Reiſemarken
Sparer mit zwei Pfund Butter nach Hauſe
wanderte, während der ſchlichte Karten-
beſitzer noch nicht einmal ſein Viertelpfund
aus dem leergekauften Kühlſchrank be

kommen konnte. Vor dieſem Weihnachtsfeſt
wurde die Klippe durch die Mehrmengen um
ſchifft, die durch die Sonderzuteilungen auf
gehäuft lagen. Von jetzt ab kann der Reiſe
und Gaſtſtättenmarken Notpfennig ſich nicht
mehr zu einem unkontrollierbaren Kapitat
auswachſen, denn die neuen Marken ſind nur
bis zum Herbſt 1943 gültig.

Die neue Tauſchfrage heißt nun alſo:
„Geben Sie mir Jhre neuen gegen meine
alten Gaſtſtättenmarken?“

Damit iſt ſchnell noch, gewiſſermaßen im
Vorübergehen, eine neue Branche im Tauſch

handel erblüht. Was ſonſt noch getauſcht wird,
verrät ein Blick in die Anzeigenſpalten der
Zeitungen, in denen faſt ungebrauchte Trich-
tergrammophone gegen Schlangenlederſchuhe
und Oelgemälde gegen Oelſardinen umge-
tauſcht werden möchten. Reelle Tauſchgeſchäfte
in Ehren aber es droht dabei auch der Um
tauſch der gerechten Preiſe in Phantaſiepreiſe.
Um die Preisüberwachung zu entlaſten, hat
man daher in Königsberg von Partei, Stadt
verwaltung und Einzelhandel aus zu einem
Hilfsmittel gegriffen. Man gründete eine
Altwaren-Umtauſchſtelle, in der kleine Ge
brauchsgegenſtände direkt getauſcht, größere
zum Umtauſch angemeldet werden. Dieſe
Einrichtung wird in Halle aber nicht geſchaf
fen, da ſie zum Umtauſch der kleineren Ge
genſtände vom vergoldeten Vogelbauer bis
zur Strickleiter über ein ausgedehntes Lager
und zum Umtauſch der größeren Objekte vom
Konzertflügel bis zur Sitzbadewanne über
ein umfangreiches Karteiſyſtem mit vielen
Hilfskräften verfügen muß.

Mancher würde jetzt ſeinen Geburtsſchein
von 1897 eintauſchen gegen den eines Part-
ners in zartem Kindesalter. Denn die mei
ſten Erwachſenen bekommen keine winterliche
Obſtzuteilung. Aepfel und Apfelſinen, die
einen durch ſchlechte Obſternten, die anderen
durch die Transportlage verknappt, werden
in Großſtädten und Gemeinden mit viel Jn
duſtriebevölkerung den Kindern bis zu acht
zehn Jahren, den werdenden Müttern und
beſtimmten Kranken zugeteilt. Die Ent
ſcheidung über die Krankenverſorgung liegt
beim Arzt, der ſie nach Anweiſungen fällt, die
noch in Vorbereitung ſind. Es iſt alſo nicht
notwendig, daß ſich ein Patient ſelbſt um ein
Atteſt bemüht. Nicht gerade gern haben die
Bezirksverteilungsſtellen. die Obſtabſchnitte
auf den Urlauberkarten für den Winter ent
wertet. Aber die große Zahl Urlauber, die
Halle allmonatlich empfängt, kann leider nicht
aus dem Apfelfond der Kinder uſw. mit ver
ſorgt werden. ſo muß mancher vitamin
hungrige Soldat in einen ſauren Apfel bei
ßen. Aber er wird es ſchon verſchmerzen.
Und es wird ſich ſchon mancher rechtmäßige
Beſitzer finden, der ihm den ſchönſten rot
backigſten Apfel von ſeiner Zuteilung

ſtiftet F. S.Elternhaus für ein einſames Kind
Die Annahme an Kindesſtatt Beſtimmungen, die beachtet werden müſſen

Gerade im Kriege gewinnt die Frage der
Adoption beſondere Bedeutung, und manches
kinderloſe Ehepaar ſollte erwägen, ob es nicht
einem Waiſenkinde, deſſen Vater auf dem
Felde der Ehre geblieben iſt, ein neues
Elternhaus beſcheren kann. Die geſetzlichen
Vorausſetzungen für die Annahme an Kin-
desſtatt (Adoption) ſollen nachfolgend kurz
behandelt werden.

Ein Kind annehmen kann nur, wer keine
ehelichen Abkömmlinge hat. Die Annahme
geſchieht durch Vertrag, der durch das zuſtän
dige Amtsgericht beſtätigt werden muß. Der
das Kind Annehmende muß das fünfzigſte
Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens
achtzehn Jahre älter ſein als das Kind. Aller
dings können Ausnahmen von dieſer Vor
ſchrift zugelaſſen werden. Ein Ehegatte kann
ein Kind in der Regel nur mit Zuſtimmung
des Ehepartners annehmen. Leben die Eltern,
bei unehelichen Kindern die Mutter des Kin
des noch, ſo müſſen dieſe bis zur Vollendung
des 21. Lebensfahres des Kindes der Kindes
annahme zuſtimmen. Jn gewiſſen Fällen iſt
auch die Genehmigung des Vormundſchafts-
gerichtes erforderlich.

Durch die Annahme an Kindesſtatt er
langt das Kind die rechtliche Stellung eines
ehelichen Kindes. So erhält das Kind bet
ſpielsweiſe den Familiennamen des Anneh-
menden, der dem Kinde gegenüber vor deſſen
leiblichen Perwandten unterhaltspflichtig iſt.
Jſt das Kind unehelich geboren, ſo bleibt
allerdings der uneheliche Vater vor dem An
nehmenden zum Unterhalt verpflichtet. Wird
das Kind von einer Ehefrau, nicht von einem

Ehepaar gemeinſam angenommen, ſo erhält es
nicht den Familiennamen des Ehemannes, mit
dem es nicht in Familiengemeinſchaft ſteht,
ſondern den Geburtsnamen der Ehefrau. Jn
allen Fällen darf das Kind neben dem neuen
Namen ſeinen früheren Familiennamen führen.

Selbſtverſtändlich wird das angenommene
Kind, wenn nicht ausdrücklich etwas anderes
vereinbart wird, ſeine Adoptiveltern auch be
erben, jedoch wird umgekehrt durch die An
nahme an Kindesſtatt ein Erbrecht für den
Annehmenden nicht begründet. Hierdurch ſoll
verhindert werden, daß der Adoptierende es
lediglich darauf abgeſehen hat, das Kind zu be
erben. Dagegen iſt es dem Kinde nicht ver
wehrt, den Annehmenden durch Teſtament
oder durch Erbvertrag aus freier Ent-
ſchließung zu bedenken.

Leben die Eltern oder die uneheliche Mut
ter des Kindes noch, ſo verlieren dieſe mit der
Annahme des Kindes durch einen Dritten die
elterliche Gewalt, bzw. das Recht und die
Pflicht, für die Perſon des Kindes zu ſorgen.
Sollte ihnen jedoch der perſönliche Verkehr mit
dem Kinde abgeſchnitten werden, ſo kann das
Vormundſchaftsgericht entſprechende Maß-
nahmen treffen und Abhikfe ſchaffen.

Die Eheſchließung zwiſchen dem Anneh-
menden und dem angenommenen Kinde oder
deſſen Abkömmlingen iſt, ſolange das durch
die Annahme begründete Eltern- und Kindes
verhältnis beſteht, natürlich verboten. Aller
dings kann das Adoptionsverhältnis jederzeit
wieder aufgehoben werden, ſo daß dann einer
Eheſchließung der Beteiligten nichts mehr im

Wege ſteht. Dr. Gr.

Aufn. MNZ-Bilderdienſt Schulze
„Garmisch“ an der Ortskrankenkasse

becke kein Verkehrshindernis mehr bleiben;
dafür bürgen die vielen Haus- und Familien
e e r die auch in dieſem Jahre wie

er fleißig und humorvoll ihre neue „neben-
berufliche“ Aufgabe als Schneeſchipper m
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Der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, die im vergangenen Jahre die Eis
bahn auf der Ziegelwieſe pachtete und ihre
Pflege übernahm, kann dieſe Aufgabe aus
Mangel an Arbeitskräften in dieſem Jahre
nicht übernehmen. Von einer offiziellen Er
ne der Eisbahn muß deshalb abgeſehen
werden.

e

„Freiwillige im Heer
Jeder deutſche Junge, der 17 Jahre alt iſt, kann

als „Kriegsfreiwilliger“ oder als „länger dienender
Freiwilliger“ (Unteroffizier-Bewerber) in das Groß
deutſche Heer eintreten.

Kriegsfreiwillige werden bei der Jnfanterie, bei
den Pionieren, bei der Panzertruppe und bei der
Nachrichtentruppe eingeſtellt. Sie verpflichten ſich
zum Waffendienſt auf Kriegsdauer, mindeſtens zur
Ableiſtung der zweijährigen Dienſtpflicht.

Länger dienende Freiwillige (Unteroffizier-Be
werber) können ſich Truppenteil und Waffengattung
ſelbſt wählen. Nach erwieſener Eignung zum Unter
offizier und Ableiſtung der zweijährigen Dienſtpflicht
verpflichten ſie ſich zu einer Geſamtdienſtzeit von
12 Jahren.

Die Beförderung zum Unteroffizier iſt bei Front
bewährung nach neunmonatiger Dienſtzeit möglich.
Bei entſprechender Leiſtung kann Uebernahme in
die OffizierLaufbahn erfolgen. Auf die umfang
reichen Fürſorgemaßnahmen und vielfältigen Be
rufsmöglichkeiten für länger dienende Freiwillige
nach der Entlaſſung z. B. Ueberführung in das Be
amtenverhältnis, Uebernahme eines landwirtſchaft
lichen Betriebes (Wehrbauer), Unterſtützung bei
Uebertritt in das freie Exwerbsleben wird hinge
wieſen. Vorausſetzungen für den Eintritt als Frei
williger in das Heer ſind: 1. Zuverläſſigkeit, Einſatz
bereitſchaft und einwandfreier Charakter. 2. Körper
liche Tauglichkeit. 3. Beendigung der Lehrzeit oder
Einwilligung des Lehrherrn zur Lehrzeit-Verkürzung
4. Ableiſtung der verkürzten Arbeitsdienſtpflicht von
drei Monaten.. 5. Wehrwürdigkeit. 6. Abſtammung
von deutſchen oder artverwandtem Blute. Meldun
gen nimmt jederzeit das nächſte Werbezirkskommando

entgegen. nsgDas diesjährige Gemüſeanbauprogramm
Die meiſten Gemüſearten hatten in dieſem Jahr

eine gute Ernte. So waren auch die Beſtände an
den hauptſächlichſten Wintergemüſearten an den
Hauptverbraucherplätzen und in den Erzeuger
betrieben recht beachtlich. Es dürfte deshalb für die
nächſten Monate Gemüſe in ausreichender Menge
zur Verfügung ſtehen. Für das Anbaujahr 1943 iſt
eine weitere Leiſtungsſteigerung geplant, da Gemüſe
ſaatgut und Gemüſepflanzen ausreichend vorhanden
ſein werden. Wo es die Betriebsverhältniſſe zu
laſſen, ſoll beſonders bei. den Freilandfrühgemüſe
arten der Anbau ausgeweitet werden. Es handelt
ſich bei dieſer Planung alſo nicht um eine Aus
dehnung der Anbaufläche, ſondern um eine Jnten
ſivierung des Anbaus.

Erleichterte Einſtellung Freiwilliger im Weib
lichen Arbeitsdienſt. Der Reichsarbeitsdienſt der
Weiblichen Jugend iſt nach einer neuen Regelung in
der Lage, neben den dienſtpflichtigen Arbeitsmaiden
auch freiwillige aufzunehmen. Bisher konnten Ein
ſtellungen zum Weiblichen RAD. nur für den
I. April oder 1. November erfolgen. Es iſt nunbeſtimmt worden, daß die Einſtellung freiwilliger
Arbeitsmaiden, beſonders Führerinnenanwärterin
nen, ausnahmsweiſe am erſten eines jeden Monats
erfolgen kann. Eine Zugebörigkeit zu beſtimmten
Jahrgängen iſt nicht vorgeſchrieben. Dienſtpflichtig
iſt zur Zeit der Jahrgang 1924. Die Einſtellung
Freiwilliger kann ſchon mit 17 Jahren erfolgen,

VOR DEM RICETERIISCE
Schwer verdauliches Kaninchenfutter

Der 62jährige Franz S. aus Halle iſt glücklicher
Beſitzer einer Kaninchenſchar, die ihm viel Freude
vereitete, beſonders da ſie ſich ſo prächtig entwickelte.
Aber vei ihrer Freßluſt bereiteten ſie ihm auch aller
lei Sorgen um das Futter. Um nun ſeinen Tieren
einmal etwas kräftigere Koſt bieten zu können, be
nutzte Franz die Gelegenheit, einen Teil Rüben aus
einem fremden Acker zu entwenden und auf ſeinen
kleinen Wagen zu laden, den er bei ſich hatte. Bei
der Verhandlung vor dem halliſchen Amisrichter
verſuchte Franz in keiner Weiſe ſeine Tat zu ver
ſchleiern. Da ſeine einzige Strafttat, ein einfacher
Diebſtahl, ſchon achtzehn Jahre zurücklag, ließ der
Richter Milde walten und verurteilte den Angeklag
ten an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von 30 Tagen zu 90 RM. Geldſtrafe. Bei
dem Urteilsſpruch fiel die Tatſache erſchwerend ins
Gewicht, daß in Kriegszeiten die Felder beſonders
geſchützt und deshalb Felddiebſtähle wie richtige
Diebſtähle geſühnt werden müſſen. Das Urteil er
langte Rechtskraft.
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Der Kleingärtnet

Der Obſtgärtner im Januar
De aunuar bringt im weſentlichen dien der Arbeiten des Vormonats.

Das Schneiden der Obſtbäume wird fort
geſetzt. Bei älteren Bäumen iſt der Um
fang des Schnittes, beſonders das Verjüngen,
durch die Kraft bedingt. Ueberſchätzt ſie der
Gärtner und entfernt zuviel Holz, ſo über
wallen die entſtandenen Wunden ſchlecht oder
auch gar nicht. In ſolchen Fällen iſt dann
Holszfäule die Folge. Bei derartigen Bäumen
unterbleibt das Entfernen ſtarker Aeſte. Das
Verjüngen der Kronen iſt immer angebracht,
wenn bei Schnesdruck ſtarke Aeſte aus
gebrochen ſind, wodurch dann eine Wieder
herſtellung des Gleichgewichtes erforderlich

wird. hBei derartig tiefen Eingriffen in das
Leben der Bäume muß durch Bearbeitung
der Baumſcheiben und durch Zufuhr hin
reichender Nährſtoffe dafür geſorgt werden,
daß keine Nachteile für die Gehölze daraus

ehen.e Stürme im Herbſt bringen für die
Obſtbäume manche Schäden. So ſind viele
Baumbänder zu erneuern Wo ſie nicht feſt
geſeſſen haben, ſind Scheuerwunden ent-
ſtanden. Es wird dann ein neues Band
oberhalb des alten angelegt und die Wunde
fachgemäß behandelt. Oft hat der Sturm auch
junge Bäume aus der urſprünglichen, ſenk
rechten Stellung herausgedrückt. Hier muß
man richten und kräftige Pfähle beigeben.
Wo die Bäume ſchon zu ſtark ſind, um ſie
ohne Schaden aufzurichten, gibt man ihnen
einen Anuker, der ſie hält. Die Ankerdrähte
werden nach und nach verkürzt, ſo daß die
Bäume nach einiger Zeit wieder ſenkrecht
ſtehen. Wo der Sturm an alten Bäumen
große Lücken geriſſen hat, macht ſich u U. ein
Veriüngen der reſtlichen Krone erforderlich.

Beim Schnitt der Bäume iſt die Ver
wendung geeigneter Werkzeuge erforderlich.
Oft iſt es mit den gebräuchlichen Bügelſägen
(Hohenheimer Sägen) nicht möglich, die Aeſte
einwandfrei zu entfernen. Es bleiben dann
Stumpen ſtehen, oder die Schnittſtelle liegt
zu nahe am Stamm Auch kann man oft
nicht ſenkrecht zur Richtung der Aeſte ſchneiden,
ſo daß es große Wunden durch ſchrägen Schnitt
gibt. Jn ſolchen Fällen verwendet man eine
Forſtſäge. ginmer aber müſſen die Sägen
ſcharf ſein. Mit ſtumpfem Werkzeug kann
kein glatter Schnitt geführt werden. Die
Folge ſind zerklüftete Wunden und Be
ſchädigung der Rinde

Feit zum Kronenabwer'en

Das Abwerfen der Kronen zum Um
pfropfen muß ſpäteſtens bis Ende Februar
erfolgt ſein. Bei ſpäterem Abwerfen geben
unnötig viel Bauſtoffe verloren. Dies gilt
beſonders für das Steinobſt. Wird nugch dem

Pſropfröpfe etwa handbreit länger ſtehen als
erforderlich. Sie werden dann beim Pfropfen
guf die richtige Länge zurückgenommen, Dies
iſt erforderlich, weil das Pfropfen nur auf
einem friſchen Schnitt erforderlich iſt. An
einem ausgetrockneten Pfropfkopf wachſen
keine Reiſer an. Da die Wunden an kleitzen
Köpfen ſchneller heilen als bei größeren, ſoll
der Durchmeſſer der Pfropfköpfe 7 cm nicht
überſchreiten.

VERKAVFE Mädchen (8 Jah
Kasten-Hausrolle, 3 Walzen, mitRollt., 75, l 1 Sehrank-Grammophon

mit 15 Platten 50, 1 Tischbillard,

Sofa, Tisch, einige Stühle, Sachen kür

gesueht. Angebote W. 40 MNZ.
Anzug, mittlere Figur, gesucht. An-

gebote unter W 41 an MANZ.

Aus der Wirtschaft
Reichslaſtverteiler als Körperſchaft des öffentlichen

Rechts. Um die durch den geſteigerten Bedarf der
Kriegswirtſchaft notwendig gewordenen Maßnahmen
zur Sicherſtellung der Elektrizitätsverſorgung zu
treffen und insbeſondere eine zweckentſprechende
Stromverbrauchsverſorgung durchzuführen, wurde auf
Grund der Verordnung zur Sicherſtellung der Elek
trizitätsverſorgung vom 3. Sept. 1939 die Reichsſtelle
für die Elektrizitätsverſorgung (Reichslaſtverteiler)
geſchaffen und zu einer Körperſchaft des öffentlichen
Rechts erklärt.

60 Jahre Poſtſparkaſſenamt. Das Poſtſparkaſſen
amt in Wien, die Zentrale des Großdeutſchen Poſt
ſparkaſſendienſtes, verwaltet etwa 8,8 Mill. Spar
konten mit einem Geſamtſparbeſtand von 2,8 Mil
liarden RM. Das Poſtſparkaſſenamt, das am 12. Ja
nüar 1943 auf ein 60jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, hat damit in überraſchend kürzer Zeit einen in
jeder Hinſicht beachtlichen Sparerfolg erztelt.

Bargeldloſe Gehaltszahlung. Ab 1. 1. 1943 gibt
es bei der Reichsbahn keine Barauszahlung von Be
amtengehältern mehr. Alle Beamtengehälter, auch
die der Beamten in den unteren Beſoldungsgruppen,
werden auf ein Konto überwieſen, das bei einer der
29 ReichsbahnSpar- und Darlehnskaſſen errichtet
wird. Die Reichsbahn hat ſich zu dieſer Maßnahme

hauptſächlich deshalb veranlaßt geſehen, weil ſie in
folge Perſonalsmangels die Arbeit der Barauszah
lung nicht mehr bewältigen kann. Die Regelung
ſtellt aber eine Ausnahme dar. Denn im Bereich der
Reichshoheitsverwaltung iſt dieſes Prinzip ſonſt nicht
üblich. Dort gilt, daß Beamtengehälter nur dann
unbar gezahlt werden wenn die Empfänger es aus
drücklich wünſchen. Nur einige Länder und Gemein
den kennen auch die obligatoriſche, bargeldloſe Aus
zahlung. Die Reichsbahn konnte die obligatoriſche,
bargeldloſe Auszahlung deshalb leicher einführen,
weil Schecks auf das Guthaben von jedem Fabr-
kartenſchalter eingelöſt werden. Bisher ließen ſich
ſchon etwa 75 v. H. der Reichsbahnbeamten das Geld
unbar auszahlen. In der Reichshoheitsverwaltung
wird der Hundertſatz i auf etwa 50 v. H.
geſchätzt. Bei der Poſt liegt der Hundertſatz bei etwa
80 v. H. Jm allgemeinen iſt die Erfahrung gemacht
worden, daß die bargeldloſe Ueberweiſung nur dann
rationell iſt, wenn ſie auf freiwilliger Grundlage vor
ſich geht. Beſonders bei den unteren Einkommens-
ſtufen wird ſonſt das Gehalt ſchon zwei oder drei
Tage nach Gutſchrift voll abgehoben, und der Zweck
der unbaren Zahlung iſt nicht erreicht. Jm Krieg
müſſen natürlich auch andere Geſichtspunkte, wie
insbeſondere der des Kräftemangels bei ſo kriegs
wichtigen Einrichtungen wie der Reichsbahn, berück-
ſichtigt werden. Aber mit einer allgemeinen Einfüh-
rung der vobligatoriſchen, unbaren Gehaltszahlung iſt
nicht zu rechnen.

furnen Sport Spiel
Die erge Meigerghalt des Jahtes

Neben dem Fußballſport, der am kommenden
Sonntag die Meiſterſchaftsſpiele auf der ganzen
Linie fortſetzt, und in einem Gauvergleichskampf
zwiſchen Württemberg und Baden in Stuttgart ein
beſonderes Ereignis hat, beherrſcht z. Z. der Eis
lauf und in den gegebenen Grenzen der Skilauf

das Sportprogramm. Das bevorſtehende Wochen
ende bringt dabei die erſte Meiſterſchaft dieſes Jah
res, nämlich die Kriegsmeiſterſchaft im Eiskunſtlau
fen der Frauen. Jn Würdigung ſeiner Verdienſte
um den deutſchen Eisſport wurde ſie dem Altonger
Schlittſchuhläufer- Verein von 1893 anläßlich ſeines
50jährigen Beſtehens zur Ausrichtung in Hamburg
übertragen. An einem Sieg der Titelverteidigerin
Martha Muſilek (Wien) iſt kaum zu zweifeln, da
Lydia Veicht, die Meiſterin von 1941, ihre Meldung
nicht erfüllen wird. Der Bereich DonauAlpenland
trägt in Linz ſeine Meiſterſchaft für Männer und
den Stegerwettbewerb im Eistanz aus. Die Kämpfe
um die Deutſche Eishockey- Meiſterſchaft werden fort
geſetzt. Wuppertal hat ein großes Hallenhandball
turnier mit dem deutſchen Männermeiſter Orpo
(Magdeburg) und dem Frauenmeiſter Stahlunion
(Düſſeldorf) am Start. Jn Hannover findet ein
Städteringkampf Hannover--Dortmund ſtatt, in
Leipzig ein Frauenſchwimmklubkampf Nixe (Char
lottenburg) Poſeldon (Leipzig) und Dresdner SV

Vier deittſche Weltrekorde anerkannt. Die JAAF,
der internationale Leichtathletikverband, hat dieſer
Tage u. a. vier deutſche Rekorde als Weltrekorde an
erkannt. Es ſind dies folgende Beſtleiſtungen: 1000
Meter 2:21,5 Min. Rudolf Harbig am 24. Mai
1941 in Dresden; 30 009- Meter Gehen 2130133,6
Stunden, Hermann Schmidt am 27. April 1941 in
Hamburg: 4 X 800 Meter 7130,4 Min. Deutſch
land (Hans Seibert, Alfred Grau, Ludwig Kaindkt,
Rudolf Harbig), am 23. Auguſt 1941 in Braunſchweig
Frauen: Speerwurf 47,24 Meter, Anneliefe Stein
heuer am 21. Juni in Frankfurt à M Außerdem
anerkannte die JAAF weitere 34 Weltrekorde; 21
davon würden durch Schweden aufgeſtellt, elf allein
von Gunder Haegg.

Erfurter Schwimmen ſtark beſetzt. An den erſten
amtlichen Prüfungswettkämpfen des Jahres 1943 der
Schwimmer des Bereiches Mitte am kommenden
Sonntag in Erfurt nehmen 33 Vereine nit rund
4900 Einzel- und 40 Staffelmeldungen teil. Aus
Magdeburg, Deſſau und Halle ſind beſonders ſtarke
Mannſchaften am Start.

Blick in die Welf
Für vier Millionen Francs Kognak geſtohlen.

Aus Cognac wird gemeldet, daß dort große Mengen
von Kognak geſtohlen wurden. Der Wert der ge
ſtohlenen Mengen ſoll vier Millionen Francs betra
gen. Fünf der Diebe und mehrere Helfershelfer konn-
ten feſtgenommen werden.

Brandſchäden im Archiv von Salamanca. Jm
hiſtoriſchen Archiv von Salamanca iſt am Montag
ein Feuer ausgebrochen. Es gelang, unter Einſatz
ſämtlicher Löſchzüge der Stadt, den Brand inner
halb weniger Stunden einzudämmen. Vor allem
wurde das lokale Archiv der Stadt Salamanca faſt
vollſtändig zerſtört. Der Schaden wird als ſchwer
angeſehen. Salamanca iſt eine der älteſten hiſto
riſchen Städte Spaniens.

10 000 Obdachloſe im Ueberſchwemmungsgebiet des
Ohio,. Jm leberſchweinmungsgebiet des Ohio (USA)
ſind bereits 10 000 Perſonen obdachlos geworden,
wird aus Cincinnati gemeldet. Das Hochwaſſer des
Fluſſes hat weite Gebiete überſchwemmt. Mitglie
der des Roten Kreuzes und der Küſtenwache helfen
bei der Evakuterung der Menſchen aus den bedroh
ten Gebier. Man rechnet mit weiterem Anſteigen des
Fluſſes, deſſen Niveau mit 60 Fuß nahezu Rekord
höhe erreicht hat.

Hitzewelle in Süd-Braſilien. Von einer Hitzewelle
ungewöhnlich hohen Grades iſt der Staat Rio Grande
do Sul in Süd- Braſilien heimgeſucht worden. Durch
die andauernde Trockenheit hat die Ernte in ver
ſchiedenen Gegenden des Staates ſtark gelitten. Jm
größten Teil des Sigates hat es 90 Tage lang nicht
geregnet. Die braſilianiſchen Viehzüchter hegen
große Befürchtungen, da unter der Einwirkung der
Hitze das Gras der Weideplätze verdorrt iſt. Milch
und Butter ſind im Staat Rio Grande do Sul ſeit
Wochen nicht zu haben.

Aus der Heimo
Nordhauſen (Un fall mit dem Milch

wagen Beim Umbiegen um eine Ecke kippte
infolge der Glätte auf der Straße ein Milchwagen
um. Dabei geriet der Beſitzer des Milchwagens unter
den Wagen und wurde verletzt. Er mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Parſchen (Kr. Jerichow.) (Das Wild ſchwein
im Fuchseiſen.) Bei der Kontrolle der aus
gelegten Fuchseiſen mußte ein hieſiger Jagdberech
tigter feſtſtellen, daß eines derſelben fehlte. Bei der
Verfolgung der Schleifſpuren fand er in einer Kie
ferſchonung ein Wildſchwein vor, das ſich im Eiſen
gefangen hatte.

re), 5jähr. Jungen Mi

Unſer Rätſel
Doppelpyramidenrätſel

1

a b d eeeee f bh i t mn o pr tt u 3Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die waagerechten Rei
hen einzuſetzen, daß ſich Wörter folgender Bedeutung er
geben. Sind alle Buchſtaben richtig eingeſett, ſo ergibt die
mittlere Senkrechte einen Jerſetzung erregenden Stoff.

1. Konſonant, 2. Viehſutter, 3. Stadt in Pommern, 4
Truhe mit Schiebkäſten, 5. Rückentragkorb, 6. Nebdenfluß
des Neckars, 7. Konſonant.

Auflöſung des vorigen Kaſtenrätſels
1. Staat, 2. China, 8. Hanau, 4. Narew, 5. Eleve,

Edikt, 1. Ernſt, 8. Jrene, 9. Stier. Schnee Eis.
Tauwetter.

Wo Licht iſt, iſt Leben,
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

e oKohlonrien Aus der Küehs vertrieben

Früher war die Küche Kohlenklau's idealer
Tummelpiarz, egal, ob die Hausfrau mit Kohle,
Gas oder Strom kochte. Das hat jetzt auf-
gehört, denn jede Frau hat länget das „Turm-
Kochen (Obereinanderstellen von mehreren
Töpten) gelernt. Auch kocht sie die Speisen
immer nur mit großer Flamme an und mit
kleiner Flamme gar. Sie kocht oder, was
noch besser ist Sie dünster nie mehr ohne
Deckel und sorgt für ſaubere Gasbrenner,
ferner pabt sie auf daß die Flamme nie über

den Toptboden hinausgreift. Ja, sie har eben
ihre Gedanken beisammen und weiß wie
du und ich und wir alle daß jede Kohle, die
sie dem Kohlenklau abluchst, der Front und
auch der Heimat Nutzen bringt. Also, Kobles-
klau, mit deinen Küchentricks ist es nichts
Trotzdem wollen wir alle auf Kohlenklau
weiter gut acht geben.
Hier isf för ihn nichts mehr zu machen,
Paß quf, ſetzt sucht er andre Sochen!

Junges Ehepaar sucht 1-2 leere
Zimmer mit kochgelegenbeit evtl.

neiu, mit Ballen u. Zubeh., 12150, Nähmasehine,
Zuschriften Kl 4100 an MNZ.25, riechssehwerz.

guterhalt.,
H. Langenhahn. Döblitz, Post Fried-

3-Zimmer-Wobnung. Ang. W 17 MNZ.

Büfett,

eruent Zimmer junges Mhdet ar
so od. 15. 1. ges Beitwäsche wirdTaufgitter 6. 21 Ferkt. Sehkrödter,

Halle, Harz 51, Hinterbaus, Unks.
Vertiko 60, Nähmaschine gesucht. Zuschrif

25,

D.-Gummiüberstiefel, Gr. 40, z. K.
evtl. gestellt. Angeb. Ra 3193 MNZ.

Mädel sucht möbl. Zimmer. Zu
schriften Kl 4087 an MNZ.

9. Vorst.

ten Kl. 4086 N.
Damenstiefel 38/39 15,--, Mantel für
4j. Jg. 5, Halbschuhe Gr. 26, 6.50,
zu verkauf. Angebote Kl 4101 MNZ.

Rollsehuhe für 7j., Burschenschuhe,
40. warme Jacke für 10j., gesucht.
Stamm, Vorckstrabe 6, Ruf 317 32.

Dame dringend gesucht. Bett und

Lebote unter KI 4068 MNZ.
Möbliertes Zimmer k. KaufmannKlavier 1500 Verkauft od. tauseht Dring. Fünglüngsanzug V. Mantel

Angestellten sof, od. später gesucht.

Möhbl. Zimmer Von ruhiger solider

Wäsche Kann gestellt werden. An-

Pechmarie“ (ausverk.); 19 bis 21 Uhr
Mittw.-Stammk. A, I.

lettabend. „Beschwinxnt und hefter.“

5 Hamburger Markt 23,ter n er Angebote VERANSTALTUNGEN S u. gen ergtee 78.Stnätinesgter- ſente, Muvoen, So r Doge Fritz x rostel mit
KI. Ieeres Zimmer m. gesveht. a a hie e un Golamarle ung einem modernen „Kombinations
Zusehriften Kl 4084 an MN2. s 17 r. Goldmarie ä Orchester“, „lrene Gerth“, eine her-

gende Sangerin, „Eugenie Tro-
Bal Violin-Soſistin. Sonniags 11 b.

D St 921.30 U 1 Uhr Fräühschoppenkonzert. erALademiſer sueht ruhiges möbn h ha 3 Weg „Der Biber- essen und trinken Sie gut. Diens-
Zimmer. wenn möglieh mit Ver- pelz“, Komödie von G. Hauptmann tags geschlossen.
pflegung. Angeb. Kl 4080 an ANZ.

Wohnung, 2 Zim., ab o. ges
Er Schumann, Nordsee, Gr. Vlriehstr.

Werkstatt od. Stallraum zu mieten
Kowström.
grobe

Steintor-Varieté (früher Walhalla
Theater). Pirektion: Becker u. Thom
Künstl. Leitung

Täglich 18.45 Uhr.
Eröffnungsprogramm mit

Zum Klausner, Große Ulrichetr, 52,
Ecke Schulstr. Donnerstag gescehl.

KRAFT DURCH FREUDE
Klin

Das
Dir. Julius F.

g bieeeap ſeit esucht. Wilh. Schade, Halle Saale. Artisten der gröhten internationalen a8W5 e e h. r r e e ges Ansev. an F. A. Hoffmann Co. e 7 a alle Saale Hrietepahnen: NMiſtwoch, vonnerens Veranstaltungen
robße Gosenstraße 21, parterre. Angebote M 979 an MANZ. Apothekerwarengroßhdl. Dryander- t und Sonniag nachmittag ab 15 Uhr „Varieté-Gastspiel““ mit Helene Clau-Siraße 14. Fräulein sucht l. Zim. b t. Dame a Folle Ahbendprogramm. Vorver- dine und ihr Orchester (Kabarett d.

KAVFGESOCHE TAUSCHGESUCHE Pol. Beamter ſucht Wohnung ver Herru. Zusehr. Ba 8202 MNZ. Kauf tägl. 10 dis 16 Uhr stets für Komiker); H. und G. Pose Ko-möbl. od. leere Räume. Eigener Jg. Ehepaar sueht 2 Zimmer mit die naehsten 7 Tage voraus an der mödien-Akrobaten (excentrisch-humo-
Suche dringend euterk. Uhr in Peepelzwerk. für Ausbesserungs Kochherd vorhanden. Evtl. auch Kochgelegenneit. Ang. Ra 3203 N. ITageskasse. l Solanit Der

jeder Preislage kür Webrmacht- 2wecke zu kf. ges. Gebe evtl. weihen Umgeb. v. Halle. Ang. Ra 3191 MN2. 5 TDta- Theater. 9. Woche Der dram e intere armenangehörigen Krietsch. Nietleben Pelzstoffumbang, 85,- i. Zahlung in S Sonnise A. Zmmer- Wohnungs a rn Di ja Staat h umakofl Balalaika-Virtuose
flindenburgstr. 61 An M 972 z Einkäaäufer sneht sof. od. spät. 2 l. Nähe Franckesche Stiftungen ge fa-barbfiim Die zoldene Stad (Reichssender Berlin); Bert Unkel-enburgstr. Angebote M 972 an MNZ. 7 3 9 mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50, iniseZimmer od. Wohnung i. gut. Hause sucht. Angebote Ra 3210 an MNZ. 7 4 5 bach rheinischer Tanzparodist;e Schall platten taub zerbro Ohaiselongue, 75.-, geg. Film Carl Helrung. Steintor 23. Ruf 246 38 Junge Frau mit Kind seht ar 40. Jedl. nicht zugel. Vorv, 1112 2 Ruwaldys Excentriker (Ronacher

ohene) r be camera 2 s e J F J t j r 2 focnel ſie 2 Bespalvs di chHaus e ung a geh der a en an u e es KAnseb Sprechstundenhelterin en so Folort Wohnung auf dem Lande in RKiit m itternane u e paene ve ee
Bringen Ste diesen wichtigen RobSoff zum Ankauf zu H. Prophete Biete 5 Kompl.

werke 55, Su
masechine, auch

nett. saub. Zim. Ang. I 978 MNZ, Landwirtschaft. Ang. Kl. 4071 MNZ. Jugendl. überReemtsma-Bilder-
che gebr. Schreib-
reparaturbedürktig.

Sehlafstelle mit 1 bis 3 Betten ges
F. May, Königstraße 13. Ruf 266 34

Geliebte Welt.“ Taägl. 2.20. 4.50
14

ehe Puppe (Sceala Berlin). Dienstag,
Jan. 19.30 Uhr.Jahre zugel- 12., u. Mittw., 13.Jung. Wehrmachtheamter sucht

mittlere Wohnung (auch möbl. in Rili, Waisenhausring.
dische Grabmal.“

T Stadtschützenhaus. Karten von 1,Das in Fijg 3,50 RA. erhaituien.
2.20, 4.50.Tägl.Altes Silber, Cold. Vorkriegsgeid

Kauft R. Voss. Goldsehmiedemeister,
Leipziger Sir Gen A 1352

Flügel und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Olrichstrale 33/84

Zahle zu. Angebote Ra 3183 MNZ.
Tausehe guterh. schw. Straßensehuhe

(38) 9, geg. schw. Pumps. schmale
Form, mit fl. od. Blockabsatz. An-
gebote M 980 an MNZ.

Schallplatten kauft an: B. Döll
Bianohaus, Abt. Sprechappurate,
Gr Ulrichstr 33/34 Ruf 266 35

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Jauptpost. Gen.-A. 42/1879.

Platten- od. Rollfilmaparat bis69, mind. Optik 45, zu kaufen ge
echt Angebote Ra 3127 an ANZ.
Geigenkasten Geige zu Kaufen

gesucht. Angebote W 30 an ANZ.
Herrenfahrrad dringend zu kaufen

2 P. Kindersechuhe, Gr. 22 (3.--)Gr. 80 (4,-). 1 P. flalbsechuhe Gr
22 (4, 1 P. schw. Herrenstiefel
Gr 42 (10, gegen dunkeilblauen
Wollstoff zu tauschen. Evil. Zu
zahlung. Angebote M 982 an M.

Tauseche neue Bettwasche, 2 Berzüge,
4 Kopfkissen, 40, gegen guterhalt.
Kindersportwagen. Tausche neue
Handtücher,, Stck. 2,50. geg. Kinder-
Klappstuhl. Zuschr. Kl. 4075 an MNZ

Kinderwagen KorbSportwagen 25, geg. mod. Puppen-
30, oder

J. Mhepaar s. m. oder kl. alle od. Um Ang. Ra 3209 MNZ.
Wobnung. Ang. Ra 3195 an MNZ.

Wohnn el ine t neteGefolaschafts mitglieder laufend v
i i

Halle (S) und in der näheren Um
gebung gesuoht Angebote erbeten WOoHNUNGSTAUSCH
unter W 8505 an MNZ

GroBes Industriewerk in Halle
uebt ständige für seine Gefolesohatfit

Wohnungen jeder Größe wöbl
Zimmer. auch Zimmer mit 2 Betten
leere Zimmer sowie Schblafstellen in

Suche 5-Zimmer- Wohnung
Bad, möglichst Balkon, biete 4-Zim-

Agebote W 23 an MNZ.

mit

allen Preislagen u allen Stadtteilen Faſſe- Berlin. Tausche meine 4-

Mohl. v r 7.40 Uhr. Jgädl. u. 18 J. nicht zugel.Möbl. Zimmer sucht sofort junger r wRb. -Angestellter. Nähe Riebeckplat- e e Sagen
angenehm. Angebote Ri 1440 MNZ. her 11 Janre zugelassen, 200, 440,

7.45 Uhr. Vorverkauf 11 bis 42 Uhr
CT. Gr. Ulriohstr. 51. 3. Woche!

„Vision am See.“ Jgdl. nicht zugel
210. 440, 7.409. Vorverkauf 1112
T. Schauvurg. 3. Wochel „Diemer- Wohnung mit Bad und Innen- ei große Liebe. Jugend]. zugel. 2.05.W. Nähe Küniken, monatl. 64 RM. 440. 7.30. Vorverkaut ab 1 Ohr

Caplitol. Lauchstädter Strabe Ia.auch in der nasheren Umgebung Zimmer- Wohnung i 1 Der Varieté- Film. mit La Jana:r t g in Halle mit 2 tWir erbitten c n Balk. Bad, Etageheiz. usw. gegen in fur ger mekt, r
ansbe unter an gleichw. oder gröhere in Berlin i rnJunge berufst. Dame süeht drin- (wöglichst Vororl). Ang. V 13 MNZ
geyd gutmwöbl. Zimmer. Angebote Suche: s Zimmer, Küehe, Bacd, innen

Vorxerk. d. Abendvorstell. ab 14.00
Capftol. Lauchstädter Straße Ia.

Volksbildungsstätte
Sonnabend, 9. Januar 19.30 Uhr, Saal

der Volksbildungsstätte, Dorotheen-
str. 1. Architektin Marianne Welzel,
Halle: Vortragsreihe 1. Abend: Wie
wohnen wir heute“ (m. Lichtbildern).
Karten zu 0,50 RM. erbältlich,

AMAontag, 11. Januar, 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg: Theamaria Lenz,
Berlin „Der unbekannte Goethe“,
Karten zu RM. erhältlich.

Dienstag. 12. Januar. 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg: Gauleiter a. D.
Dr. Herbert Albrecht. M. d. R.

Währung. Kaufkraft und Wate im
Krieg und Frieden. Karten 0,60 RM.

VERLOREN- GEFUNDEN

sue t war o er r 54 b s 0. Januar 30 Braune Schuhe am Sonnabend ver-S et e e ente d e Wagen tausch. Ang. Kl 4096 N. an N. Klosett. Biete an: 2 Zimmer Küche re Barfit e e r loren von Gummi-Bieder bis Leipz.
Wort rot e a Jristietel, guterh Gr. 10 (15 R ariecer Berg wer nes Badbenutzung. Ang. W 7702 MNZz Kaäri Peter Voryerkaut bis Turm. Bitte abzugeben bei Frau

aten ges e n n. geg. Damenrad (Zuzahl.) z. tausch. e e n Suéhe im Süden s Zimmer. Küche 8. Januar täglich ab 14 Uhr. Schröder SchiepzigG r t. v en e gebote hach Merseburger Str. 159, I. nd Zubehör and biete Nabe Bann Burgthester. Gr. Gosenstr. 12. Senhlittsehnhe Pulverveiden getan
uterha zmenwintermantel Stubenwagen gegen D. Kleiderstoffe WFrris Hlatz 2. Zimmer. Küche u. Zubehör 19 Vhr: Ehe man Ehemann wird. den. Ballin, Bruckdorter Strobe 18.
Gr. 44/46 21 Kaufen gesucht. An- 40. auseh, Ang. Ra 3206 ANZ Möbl. Zimmer, gut einge rientet. in Angebote W. 29 an N. wit eit Finenzeller. Ewaſd Balser. Vldſederhandeehan, ar rechte

4 e Se e v t I P. nene Kinderetietein, 23/24 nen e Daue-Beryp. Rudolf Carl ad u. 18 J. X. Zutr. Freitagabend Linie 7 verloren. Segen
V. u e ebote unter J geten Gr 24/95 S a in e zeboten: Neubanwohnung, 292 Z. Ii, Steinweg 2. Nur ch bis Be geben ANZ. Mählweg.R 4085 an N. (7. Segen Gr. 24/25. od. D.-Stieſel r man weibl. Antest.! Küene, Bag, Otenneleung, Gesueht: 0 teinweg 12. ur noch Be

Gr. 40 od. Bubirad od. mod. Puppen- Weiterhin suchen wir
wagen z. tauseh. ges. Wertausgleich! laufend Zimmer für Rhepaare, mög).
Angebote Ra 3207 an MNZ m. Kochgelege. Ang. m. MietpreisTausehe neue br. Damenbaſhrehohe, unter W 9902 an ANZ.

Donnerstag 4.45 u. 7.30 Uhr. War
es der im 3. Stock?“ Tgdl. K. Zutr.

To-Bü. Ammendorf. Bis Donners-
tar. Warum lügt Fräulein Käthe

Scohlüss ind verſorem Kar Epe,
Dessauer Straße 4.
Verlorent Herr, d. Montag Rrahen-

bahnlinie 4 beim

44 Zi., Küche. Bad, Helzung, in
guter Wohnlage, Westen- Südwesten
bevorzugt. Angebote W 28 an MNZ

Wohnungstauseh, Biete 3 Zimmer.

Großer Käfig für Papagei zu Kauf
gesucht. Angebote Kl 4081 an MNZ.

Dringend! Recehensehieber zu kaufen

z F 7 Aussteigen Pack-gesucht. evtl. Tausch gegen Werk Blockabs., Er. 38, gegen neue zehw. Zur Unterbringung Von französi- ele 52 Jugendliche nicht zugelsssen. 5.10 u. Chen, in. Tr cjei ſteezeug. Angebote P Kl 4074 an MNZ. Damenhalbsch., mitten Abs. Gr. 38 schen Zivilarbeitern werden einfach S e. Thür 740 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr. wird et e begen“ ne
Haſhbaſſonreiſfen ahrrach vent bis 38/2. Hauck, Dryanderstr. 8. pir. möbl. Zimmer bzw. Unterkunktwös Angebote a 3205 n MNZ. Bauers Gaststätten, Rahauseir.
Kohbeck. Große Markerstraße 22. I. Taugehe Hanydstaubsauger, lichkeiten ges Ang. W 35 an A. Wohnungstauseh Hae--Teipeig n Markt. Pangte, e,

Arm zu Kaufen gesneht gegen Sehlitten und verkaufe Ein- Frau mit Sjähr. Mädeh. sucht sofort in Teiprig 4 W g Speisehsus von traditionellem Kauf

rmbanduhr 8 ar r 2 Biete in Leipzig 49-Zi.-Wobnung m. ß t aPabst, Zenkerstraße 4, pr. Vachser, 15, Ang. W 42 ANZ. 2 wöbl. Zim. und Kochgel. Angeb. Veranda v. Eiagenheiz, Suche n preiswert a n Abendessen der Rosenstraße verloren. Adrogeb,
HolzschUtten von tn en z. 2. Rottelsdort über n Halle. Anrut: Hahe 79 91 der z z mehrere warkenfreie Gerichte gegen Belohnung Rosensir. 11. pir
lasehli VER Leipzig 565 94. zroßgaststätte eum Faß Denratt, uterh. ges Ang. V M r agerraum i Frgerchogets cher Sir 2. am Kiebeckvistz Toe G ELDVERKEHRFrveitsrooſ und 1 Amug fär Mon. mer rer e s t S o. etwa Suche in 2 Zu Wohn ung h 16.90 Uoterbaignaemos ſie. Best

Herrn gesucht. Ang. W 39 an MNZ l vermieten. Zuschr, M 987 an ANZ. Angebote W en z u So eder S x e e rn t W u enbekannter Güte Donnerstag gesechl. anter I 4082 an ANZ
h
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Gfeola, Vnser Gerhard bat ein
Sohwesterchen bekommen In
dankbarer Freude: Frau Helene
Stark geb. Merkel, Hauptwacht-
meister B. Stark, 7. Z. Warschau.
Halle (S.), Veilchenweg 23.

Vojken. Die glückliche Geburt
eines gesunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an Annolise
Heinhardt geb. Schwarz, Koper-
nikusstr. 9 2. 2. Hallorenring 5,
Walter Reinharcdkt, 7. 2. 1. Felde.
Halle, den 2. Januar 1943.

Am 4. Januar 1943 wurde unsere
Poohter Gisola geboren. In gro-
Ber Freude: Eilse Rienter geb.Götze, Fritz Richter, Halle (S.),
Grünstraße 27.

Bern Dieter, 4. Januar 1943. Wir
zeigen in dankbarer Freude die
Geburt unseres ersten Kindes an.
Gorda Wagner geb. Marold,Halle (S.), 2. Z. Universitäts-
Frauenklinik, Prof. Dr. Nürn-
berger, Dr. med. Dieterſeh Wag-
noer, z. Z. im Poelde.

Günter. Die glückliche Geburt
eines gesunden Jungen zeigen in
dankbavrer Freude an: Frau Elsa
Braunschweig geb. Ohlendorf,
Reg.-Insp. Otto Braunschweig,
Halle (S.). Fliegerhorst 235.

Erika von Reness, Helmut Münster
Oberltn. z. See, Kommandanteines U-Bootes, geben ibre Ver-
lobung bekannt.

Wir geben unsere Verlobung be-
Kannt: Elisahbeth Döttger, Helmut
Böätteher. Diemitz- Halle. Saßnit-
(Rügen), 2. Z. e. Afrikakorps.

Wir haben uns verlobt! Lieselotte-
Brigitte Urhan, Werner Seldler,
Leutnant in einem Kampfge-
schwader. Pretzien (DIbe). 2. 2.
im Pelde, Halle, Sehillerstr. 36,
Weihnachten 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
lrene Stolze, Erich Kilian,
Marine-Sanitätsgefreiter. Wans-
leben am See, Silvester 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wiliy Danker, Pubrunternehmer,
und Frau Emma Danker geb.
Voigtwann, Halle, Huttenstr. 70.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Brömme, Postinspektor,
Ingebhurg Gruhle, Unterröblingen

Die herzlichsten Glüex- und
Segenswünsche senden Dir, e-
ber Opa, dem Schmied Friedrich
Mahler, Peter und EShristel,
Thüringer Straße 21.

Pür die uns anläßlich unserer Ver-
lobung- zugegangenen Aufmerk-
sam keiten und Glückwünsche
danken wir, aueh im Namen
unserer Eltern, herzlichst. Rose-
marie Heine, Halle, Liebenauer
Straße 156. Funk-UVffz. Jonny
Eggers, z. Z. Urlaub.

Für die zahlreichen Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Verlobung danken wir
allen herzliehst. Lieselotte Kolm,
Uffz. Walter Meide. Wallwitz
Sohland a. Rotstein, Januar 1943.

Für die uns zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Glickwünsche danken wir herz
lichst. Ulrich Walla und FrauIrmgard geb. Jaroschinsky, Halle.

Für die anläßlich unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir herzlichst. W.
Obw. Erich Neumann und Frau
Eleonore geb. Schubert.

Statt Karten Für die anläßlich
unserer Vermählung so zahlreich
erwiesenen Glückwünsche und
Angedenken danken wir herz-
liehst. Sanitätsmaat Karl-Erleh
Schreiber und Frau Annelie
geb. Goldberg. Halle, Jan. 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich zu-
gegangenen Aufmerksamkeiten u.
Glückwünsche danken wir herz-
lehst. Werner Scharf, Mech.-
Ob.-Gefr. (TW.), z. Z. Vrlaub (Niet-
leben), und Frau Erna geh.Herrmann, Lettin, Auenstraße 1.

Für die anläßlich unserer Silber-hochzeit übersandten Glück-
wünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
Iichsten Dank. Reichsbahn-Werk-
meister Kurt Rost, z. Z. Belgien,
und Frau Gertrud geb. Kersten
Halle, den 30. Dezember 1942.

Für die herzlichen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich unserer
Silberhochzeit sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Franz Ehrt
u. Frau Margarete geb. Wendtt.
Landsberg bei Halle, Am Ka-
pellenberg 5.

am See, Leipzig.

Die am 31. Dezember erschienene
Anzeige einer Verlobung unseres
Sohnes Rolf entspricht nicht den
Tatsachen. Vam. W. Gülden-
pfennig. Bad Lauchstädt, Ha
lische Straße 11.

Halle (S.). Vogelweide 7.
Am 2. Januar 1943 erhielten
wir die Nachricht, daß un-

ser füngster Bruder, Schwager und
Onkel

Helnz Spändl
Kurz vor seinem 20. Geburtstag, am
13. Dezember 1942, im Osten ge-
fallen ist.

In stiller Trauer
Alle Gesehwister.

Halle (S.), Marthastraße 7.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

mein innigstgeliebter Mann, Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter, der San.-
Unteroffizier und SA. Mann

Walter Schreiber
Inb. des EK. 2., der Oesterreich-
und Sudeten-Medaille, in einem
Inf. Rgt. im Alter von fast 82 Jah-
ren bei den schweren Abwehr-
Kämpfen im Osten am 3. Dezember
1942 för Führer und Vaterland
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Klars Sehreiber geb. Maller,
Familie Johann Schreiber als
Eitern, Sudetengau, Frau
Hedwig Müller als Schwieger-
mutter, u. alle Anverwandten,

Mit der Familie trauern um den
Verlust eines vorbildlichen Ar-
beitskameraden Betriebsführer und
Gefolgschaft der Werke der Stadt
Halle A.-G.

Alsleben (Saale), Siedelung 2,
den 4. Januar 1943.
Für Führer und Vaterland

el am 15. Dezember 1942 bei den
schweren Kämpfen um Stalingrad
mein innigstgeliebter, unvergeß-
cher Mann, der, treusorgende
Vati seines über alles geliebten
kleinen Sohnes, mein lieber Sobn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwa-
ger, der Obergefreite

Fritz Rinkenberg
im blühenden Alter von 30 Jahren.

In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen
Ellen Rinkenberg geb. Vopel,
und Sohn Jürgen.

Halle (S.), Cansteinstraße 7, I.,
den 5. Januar 1943.

Nach schwerem, mit Geduld er-
tragenem Leiden entschlief am
4, Januar meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Schwieger- und Grob-
wmutter

Jda Laws
geb. Kaldyk

im Alter von 53 Jahren.
In stiller Trauer:

Willy Laws und Kinder.
Beerdigung Freitag, um 142 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zuged. Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abzugeben.

Halle (S.), Fleischerstraße 41.
den 4. Januar 1943.

Nach langer, mit großer Geduld
ertragener, schwerer Krankheit
entschlief am Montagabend meine

herzensgute Frau und treusorgende
Mutti, unsere gute Tochter, meine
einzige Schwester, Schwiegertoch-

J ter, Tante und Schwägerin, Frau
Gertrud Balasus

geb. Brauer
im blühenden Alter von 31 Jahren.

In tiefer Trauer:
Eugen Bslasus jr. nebst Kindern.

Beerdigung Freitag, 8. Jan. 1414
Uhr, von der Kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Blumen
spenden bitte dort abzugeben.

Halle (S.), Zachowstraße 14,
den 4. Januar 1943.

Nach längerem, schwerem Leiden
schloß unser guter, immer treu-
sorgender Vater, Schwiegervater
und Großvater

Ferdinand Hagemelster
im Alter von 76 Jahren seine leben
Augen für immer.

In stiller Trauer im Namen aller

e kurzer Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben, am
4. Januar, meine liebe Frau, unsere
gute Mama und Schwiegermutter,
Frau

Anna Koltech
geb. Laabs

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer:
Friedrich Keltseh, Ernst Baaseh
und Frau Margarete geb. Keltsch.

Trauerfeier zur Einäscherung
Donnerstag, 1314 UVbr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Mit der Familie trauern um eine
langjährige Mitarbeiterin die Firma
und Gefolgschaft Willy Zander
G. m. b. H.

Seeben, Halle (S.), d. 6. Jan. 1943.
Nach schwerem Feiden entschlief
heute früh 7 Uhr unsere lebe,
treusorgende Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Antonio Wundertlch
geb. Wieloch

im 65. Lebensjahr Sie folgte nach
6 Monaten unserem lieben Walther
in die Ewigkeit

In tiefem Schmerz:
Karl Wunderliech und Kinder,
nebst allen Angehörigen.

Trauerfeier zur Finaäscherung
Donnerstag. 7. Jan., 1116 Ubr, in
der Kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Am 5. Januar ist mein lieber
Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Bruder und
Schwager, der Kohlenbändler

Wilhelm Koch
im Alter von 56 Jahren sanft ent
schlaſen.

In tiefer Traver:
Elisabeth Koch und Kinder.

Beerdigung Freitag, 8. Jan., nachm.
24 Uhr, von der Friedhofskapelle
aus

Sierslehen, den 5. Januar v.

Halle (S.), Diesterwegstraße 28.
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme, welche uns in 50
reichem Maße bei dem schmerz-
lichen Verlust unseres teuren
Heimgegangenen, Hermann Stein
zuteil wurden, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank. Im Namen der Hinter-
bliebenen: Klara Stein

Halle (S.), Thomasiusstraße 34,
den 4. Januar 1943.

hür die lebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
Frau und herzensguten Mutter
sagen wir allen unsern aufrichtigen
Dank.
Albert Christoph und Sohn Albert.

Hinterbliebenen:
Lina Pohlemann geb. Hagemeister.

Trauerſeier zur EFinäscherung
Freitag, 8. Jan., 14 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes-

ger

Halle (8.), Humboldtetraße 18.
Am 4. Janugr 1943 starb an einer
Kurzen, schweren Krankheit plötz-
lich und unerwartet unser ge-
liebtes

Christelchen
V 2. Januar 1934 4. Januar 1943

In tiefem Schmerz:
Richard Rekewerth. Frau Olly

Halle (S.), Beyschlagstrahe 6,
im Dezember 1942.

Für die uns beim Heimgang, unse-
res lieben Entschlaſenen erwiesene
Anteilnahme sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Lina Heinel geb. Bachmann.

Diemita, Birkhahnweg 2, Jan. 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, welche uns in 50
reichem Maße bei dem schmerz-
lichen Verlust unseres Lieblings,
Brigitte, zuteil wurden, sprechen
wir allen unseren herzlichen Dank
aus. Fritz Osterlandt und Frau.

Lettin, im Januar 1943.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme und
Treue beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen danken wir
aus tiefbhewegtem Herzen. Im
Namen der Hinterbliebenen:

Gertrud Raacke geb. Olbricht.

Niemberg. Siedlung 13.
Für die zahlreichen Beweise auf
richtiger Teilnahme beim Helden-
tod unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Enkels, des Schützen Franz
Mädicke, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Mädieke.

1 perfekte Stenotypistin sowie
2 Kontoristinnen für Baubüro im
Osteinsatz unter günstigen Bedin-
gungen sehnellstens gesucht. Bew.
an Gebr. Frankenberg, Bauunternehb-
mung, Nordheim Hannover.

Stubenmädechen, ehrl, zuverl., n.
unt. 18 Jahren, m. Serv.- und Nab-
kenntn. f. Landhaush. ges. z. 15. Fe
bruar od. später. Frau von Berge-
Hänel, Oppin über Halle (Saale).

Bürogehilfn von groß. Maschinen-
fabrik in Halle zum bald. Antritt
gesucht. Bewerb. m. Unterl. erbeten
unter S 455 durch Anzeigen-Verm.
Dankhboff, Schwetschkestraße 1.

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie sucht für seine Ver-
waltungs- und Betriebsbüros zum
bald. Eintritt tücht. weibl. Kaufm.
Angestellte (auch für Halbtagsbe-
schäftg.). Bew. m. den übl. Unterl.
unt. H 30096 an Ala Berlin W 35.

Tücht. Bürokraft als Fakturistin
und für leichte Buchhaltungsarbeit.
zum bald. Antritt ges. (Schreib-
maschinenkenntnisse nicht erforderl.
Angeb. an Edeka-Großhandel, Halle,
Privatstraße Zimmermann 9.

Ammendort, Hindenburgstr. 73,
den 5. Januar 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Sohnes danken wir allen

Familie Paul Seholz.

Weibl. Drogistenlehrling z. 1. 4.
1943 bei vielseitiger Ausbiläung ges
Tiergarten-Drogerie, Reilstraße 60.

Hausgehilfin, zuverl., m. g. Zeugn.,
kür Küche u. leicht. Hausarbeiten
gesucht. Angeb. Ra 3164 an MNZ.

Haustoehter od. Stütze. Kingerl.,
sof. od. spät. gesucht. Dr. Dickhaut
Hagenstraße 3.

Sofort Alt. Frau od. Frl. von ält.
Ehepaar (Ehefrau rechtss. gelähmt)
als Aufwartüng 2 mal wöchentlich
einige Std. ges. Gneisenaustr. 2, I. r.

Bürohilfe (Dame oder Herr), evtl.
für halbe Tage, gesucht. Fricke,Tiefbaugeschaft, Lindenstraße 66.

Wirtschafterin für gepflegten,
frauenlos. Einpersonenhaushalt in
Halle zum 1. Febr. od. später ges.
ſerlangt wird durchaus zuverläss.
ehrliche, im Kochen perfekte ung
mit allen Hausarbeiten bestens ver-
traute Persönlichkeit. Zuschriften u.
W 14 an MNZ.

Pfliehtjahrmädel zum 1. 1948
gesucht. Fritz Schroeter, Esperstedt
(Mansfk. Seekreis).

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Einfamilienhaus mit Garten zu

Kaufen gesucht. Barauszahlung.
Biete zum Tausch 5-2i.-Wohnung,
Bad, Zentralheiz., Mansarde, Nähe
Riebeckplatz, sowie 2-2.- Wohn. Bad,
Neubau Süden

Scholle- Haus gesucht. Tauschwohn.
vorhanden. Angeb. Ra 3218 MNZ.

600 1000 qm Lagerplatz m. Gleis-
anschluß zu pachten oder zu Kaufen
gesucht. Ernst Vieweg, Tiefbau-
Dnternehmung, Geiststraße 48.

e

UNTERRICHT
Italiener erteilt italienischen Privat

unterricht. Zuschr. KI 4030 MNZ.
Langenbogen Bez. Halle, Roßla
am Harz, Dezember 1942.

Für die wohltuenden Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heim-
gang meines lieben Mannes und
Vaters, unseres guten Sohnes und
Bruders danken wir herzlichst.
Gertraud Fiseher geb. Meier, nebst
Töchterehen, Rendant Fischer nebst
Angehörigen, Familie Meier.

AMTLICHE ANZEIGEN
Wegen öffentlicher Beleidigung

des Bürgermeisters Sonneyberg in
Ammendorf sind vom. Amtsgericht
in Halle (S.) rechtskräftig bestraft
worden nachstehende Ammendorfer
Einwohner:

Frau Ella Plötz, Avestraße 3, zu 40,
Reichsmark Geldstrafe;

Frau Anna Gold, Hindenburgstraße 56,
zu 25, RM. Geldstrafe;

Frau Frieda Schock, Silberhböhe 10
zu 40, RM. Geldstrafe;

Fleischermeister Otto Schieferdecker,
Richard-Lösche-Straße 12, zu
Reichsmark Geldstrafe;

Fleischermeister Franz Rabald, Adolf-
Hitler-Straße 27, zu 50, R. Geld-
strafe.
Halle (S.), 23. Dezember 1942.

Amisgericht, Abt. 22.

STFELLENANGEBSOTE

70,

Suche zu meiner Unterstützung
Haustochter, die evtl. auch die Be-
aufsichtigung der Schularbeiten mei-
ner Kinder übernehmen kann. An-
gebote mit Zeugn. u. Ra 3165 MN7

Perfekte Stenotypistinnen vsot.
oder später in Dauerstellung ges
Habaämfa, Maschinenfabrik, Ammen-
dort b. Halle, Hallesche Straße 141.

Tagesmädchen von berufstätiger
Frau für Haushalt mit Kleinkind
gesucht. Angeb. unt. W 9893 MNZ.

Stenogr., Maschinesechr., Bueh.
Genge, Friedrichstr. 52, Rut 293 21.
Neue Lebrgänge ab Januar u. April.

40 Jahre Musiksehule Beyer,
egründet 1902, Leitung: Rudolt
eyer. Unterricht in Klavier, Vio-

line. Harmonika. Klarinette undCello Hahle, Beilstr 37 Ruf 288 35.
Wer beaufsiehtigt Schularbeiten

von Oberschüler (I. KI), SüdenAngebote Ra 3224 an MNZ.

Zum Plicken und Ausbessern
ält. Frau ges. Evtl. auch außer d.
Hause. Angeb. W 9054 an MNZ.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschieden-
sten Abt. unseres Werkes gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbiid, eigenh.
geschr. Lebensl. und Zeugnisabsechr.
erbeten u. W 8504 an MNZ.

Stenotypistin evtl. halptags ges
Deutsche Anwalt- und Notar-Ver-
sicherung, Halle, Kaiserstraße 6a.

Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
erfahr. Lohnbuchhalterinnen, Kartei-
kührerinnen v. groß. Berliver Firma,
im Zentr. Berlins geleg., baldmögl.
gesucht. Verpfleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeug-
nisabschr. u. Lebensl. erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68
Wilhelmstraße 107.

Kaufm. Lehrling (männl. u. weibl.)
1.4. 43 ges. Ang. mit Lebensl: unt.
Ri 1414 an MNZ.

Alterer Kräftiger Mann zur Be-
dien. von Oefen und Heizanlagen
s0f. ges. Elektrizitätswerk Sachsen-
Anhalt, Große Steinstraße 75.

Klischeettzerlehrling, guter Zeich-
ner, zum 1. 4. 43 ges. Paul Säuber-
eh, Klüscheefabrik, Halle S., König-
straße 71.

Halle (S.), im Januar 1943.
Far die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, Frau Minna Hölzer.,
danken wir allen auf das herz-lehste. Frau Livia Giesemann,
Familie Hugo Bieler

geb. Gerhardt, und Vera als
Schwester

Die Beerdigung Andet am Freitag,
dem 8. Januar, 132 Uhr, von der
I. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt. Von Beileids-besuchen bitten wir abzusehen.

Halle (S.), Merseburger Str. 68, II.
den 4. Januar 1943.
Für die überaus liebevolle Teil-
nahme beim Heimgange unseres
leben Entschlafenen, sagen wir
allen herzlichen Dank.

Elise Lohmeyer und Kinder.

Könnern. den 5. Januar 1943.
Heute früh entschlief zanft und
ruhig nach langem Leiden unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter,
Groß-, Urgroßmutter u. Schwester

Therese Zeisewels
im 86. Lebensjahr.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Zeiseweis, Wilhelm
Bullert und Frau Therese geb.
Zeiseweis, u. alle Verwandten.

Trauerfeier Donnerstag, nachm.
3 Uhr, in der Friedhofskapelle.
Von Kranzspenden bitte abzusehen.

Könnern (Saale), den 5. Jan. 1943.
Nach Kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Fahbrikbesitzer

Jakob Thordsen
im Kurz Vollendeten 65. Lebensjahr

In stiller Trauer:
Margarethe Thordsen, Wühehn
Lenz und Frau Dora geborene
Thordsen, Wilhelm Thordsen
und Frau Liesbeth geborene
Schulz, und Angehörige.

Die Ueberführung nach Kappeln
findet Freitag, 8. Januar, statt. Zu-
gedachte Kranzspenden sind bei
der Beerdigungsanstalt W. Jahnke,
Halle. Rüdolf-Haym-Str. 38, ab
zugeben

Unterteutschenthal, Bergstraße 7a.
Ein teures Mutterherz hat auf-
gehört zu schlagen. Am Sonntag
entschlief nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschluß unsere über alles
geliebte Mutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Minna Vlienecke
geb. Hartmann

im Alter von 52 Jahren 11 Monaten
In tiefem Weh:
Edelgard Schmidt geb. Wienecke,
Herbert Wieneeke, im Namen
aller Hinterbliebenen.

Beerdigung am Donnerstag, 15 Ubr.

Halle (S.), Magdeburger Str. 105.
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim RHinscheiden
unseres teuren Entschlaſfenen, in
Wort, Schrift und Blumenspenden,
danken wir allen herzlichst. Im
Name aller Hinterbliebenen:

Marie Schröder geb. Frönicke.

Halle (S.), Huttenstraße 82.
Für die vielen Beweise herzlich-
ster Teilnahme. welohe uns in so
reichem Maße bei dem schmerz-
lichen Verlust unseres lieben,
herzensguten Sohnes, Unteroffiziers
Gerhard Crain, zuteil wurden,

en wir innigsten Dank.
Oskar Gebhardt und Frau.

Halle (S.), Landgestüt Kreuz 10.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters, Wilhelm
Hoppe, sagen wir allen denen, die
seiner gedachten, sei es durch
Kranzspenden oder ihm das letzte
Geleit gaben, unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anlernlinge als Elektrogchweißer,
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge

sucht. Zu meld. mit Zeugnisabsechr.
unter W 9060 an MNZ.

Ehepaar kf. größ. Betriebskantine sof.
gesucht. Bedingung sind nachweisb.
gute Kenntn. u. Fähigk. im Büfett-
u. Küchenbetrieb. Angebote u. Bei-
fügung v. Zeugn. u. Angabe des evtl.
Eintrittstermins unter W. 9174 MNZ.

Lehrling mit guter Schulbildung für
meine Drogen- und Farbwarenhand-
lung zum 1. April 1943 gesucht.
Kreuz-Drogerie Ernst Jentzsch, Dro-
gen und Chemikalien, Halle (S.),
Leipziger Straße 31.

Buchhalter(innen), auch solche m.
Kenntn. in der Maschinenbuchhalt.
für die verschied. Arbeitsgebiete sof.
ges. Schriftl. Angeb. von Kräften,
welche frei sind od. deren Freigabe
gesichert ist, an die Deutsche Ar-
beitskront, Hauptabt.: Personal
Halle (S.), Harz 42-44.

Kaufm. Lehrling (männl.) gesucht.
Bedingung: Gute Schulbildung, mind.
Mittelschulreiſe. Gründl. Ausbildung
in all. Kaufm. Kenntn. wird zuges.
Friedrich Horn, Fleischereibedart-
Großhandlung, Halle. Büschdorfer
Straße 10

Stahlbauschlosserlehrlinge zum
1. 4. 1943 ges. F. G. Weiße Co.,
GmbH., Aeußere Delitzseher Str. 19.

1 Kaufm. Lehrling (mwännl.) wird
zum 1. 4. 43 noch eingestellt. Bew.
m. selbstgeschr. Lebensl. u. Zeugnis-
abschr. erb. an F. G. Weiße Co.
GmbH. Aeußere Delitzscher Str. 19.

Halle (S.), Hohenweidener Weg 18.
Für die vielen Beweise herzlech-
ster Teilnabhme, welche uns in S0
reichem Maße bei dem Heldentod
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Unteroffiziers Hermann
Göhre, von Freunden Bekannten
und Verwandten zuteil wurden,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Karl Göhre und Frau.

Lehrlinge, die Neigung haben, den
Fachberuf des Sandformer zu er
lernen und über die notwendigen
Körperl. und geistigen Fähigkeiten
verfügen, finden sorgf. Ausbildung.
Bersönl. Bewerb. bei Magdeburg
Werther, Halle, P. -RiebeckK-Str. 20/22

Männl. Kaufm. Lehrlinge mit
guter Schulbildung, die Interesse am
Kaufm. Beruf haben, für Lebensm.-
ßroßhandlung gesucht. Schriftl. An-
gebote m. Lebenslauf u. W 10 MNZ.

Halle (S.), Schleifweg 7.
den 5. Januar 1943.

Für diervielen Beweise der Anteil-
nahme und Achtung für unseren
lieben Verstorbenen, unseren Vater,
Friedrich Schmidtmer, sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus. Adolf Sehmidtmer und
Geschwister.

Kontorist(in) für Buéhhaltungs- u.
Karteiarbeiten in Dauerstellung ges.
Handschr. Bew. mit Zeugnisabschr.
u. Gehaltsford. erb. an C. Schober,
techn. Oele, Halle, Schwetschkestr. 40

Suche für sofort oder Ostern streb-
samen Jungen als Konditorlehrling.
Gründliche Ausbildung 2zugesichert.
Konditorei Elkner Nachf., Inh. Erich
Burkhardt, Konditormeister, Merse-
burg, Entenplan 1.

Dölau, Hallesche Straße 5.
Für die Beweise liebevoller Teil-
nahme beim Tode meines lieben
Mannes, Heinrich Haustein, danke
ich allen Beteiligten für Kranz-

und Blumenspenden herzlich.
Erna Haustein.

Kräftig. Bursche einmal wöchent-
lich zum Kohblentragen gesucht.
Dr. Peterke. Universitätsring 8.

2 Sechuljungen (Radfahrer), Ostern
schulentlassen. als Helfer bzw. Lauf-
boten für d. Lichtpauserei vorüber-
gehend ges. (mögl. Jungen, welche
sich zur Wehrmacht freiwillig meld.
wollen.) Lichtpauserei E. Fricke.
Halle (S.). Dryanderstraße 20.

Bruekdorf, den 30. Dezember 1942.
Für die zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme bei dem
Heldentode unseres lieben Sohnes
und Bruders des Schützen Erich
König. sagen wir hiermit allen
denen, die an ihn gedacht haben
und mit uns das Leid tragen, un-
seren herzlichsten Dank. Familie
Gustav König und Angehörige.

Privat-Kraftwagenführer, zuver-
lässig, ledig, bei freier Kost und
Wohnung im Hause. sofort gesucht.
Dr. Weins. Halle. Platz der SA. 7.
Ruf 221 87.

Junges Mädchen od. unabhängige
Frau als Ladenhilfe ges. Zu melden
R. Arendt., Sophienstraße 13.

Aufwartung für freitags 8—12 ges.
Schöps, Wörmlitzer Straße 19.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-
waschen für halbe Tage ges Halle-
sche Molkerei. Ofto-Küfner-Str. 15

Aeltere erf. Hausgehilfin für
Tag mit Kochkenntn. in frauenlos.
Haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen zum 1. Februar oder später
gesucht. Meld. Wettinerstr. 23 b, I.
13 bis 15 Uhr, sonst Friedrichstr. 13
oder schrifti. Oberbergrat Redicker.

Verkäuferin, zuverlässig, Kost und
Wohnung im Hause, stellt sof. od.
später ein. Paul Reber. Leuna,
Kaufhausstr. 2, Ruf 2488 Merseburg.

Kontoristin (Stenographie nicht er-
forderlich) ganz- oder halbtägig ge
sucht. Angebote W 27 an MNZ.

Kinderpflegerin, Kindergärtnerin
oder Kinderschwester gesucht. evtl.
wird auch gebildet. jung. Mädchen
ohne besond. Ausbildung eingestellt.
Dr. Bicker, Halle, Merkurstr. 47 b
Ruf 324 75.

Verkäuferin für unsere Verkaufs-
stelle Wartesaal gesucht. Der Posten
ist angenehm u. abwechslungsreich.
Bahnholsbuchhandlung.

1. Köchin (famsel) u. tüchtige Bei-
Köchin für lebhaften, modern einge-
richteten Küchenbetrieb stellt ein
Hauptbahnbof-Gaststätte Nordhausen.

Tüchtiges Mädel für alle vorkom-
mend. Arbeiten zu sofort gesucht.
R. Finführ. Wansleben am See.

AUTOMARKT
Ihr Motorrad, Dretrad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Eahrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57. Ruf 313 03.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
ſtraße 6. Fernruf 292 67.

I Personen wagen m. über 22 Ltr.
Hubraum, in gut. Zust., zum Tax-
wert zu Kaufen gesucht. Angebote
W 32 an MNZ.

Anto, 8 Zyl., 4 Ltr., 80 PS., maschi-
nell tadellos in Ordnung, stillgelegt,
ohne Bereifung. zu verkaufen. Zu-
schriften W 44 an MNZ.

TIERMARKT
Eine Kuh 2zu verkaufen,

Teicha über Halle.
Widderkaninchen-Rammler, veiß

(rasserein), 82 Mon. alt, geg. eben-
solchen oder grauen zu tauschen ge-
sucht. Zuschriften KI 4108 an MNZ.

Rehpinscher, Kklug, wachsam, ver
Kauft Becker, Wolfstraße 24.

FHEWUNSCHE
Jg. Iändl. Geschirrführer, 26 J.sucht die Bekanntschaft eines jung.

Maädehen vom Lande zw. sp. Heirat.
Zuschriften Ra 3187 an MNZ.

Frl., Widderkincdkh, mitte 30, Voll-
waise, mediz. selbst. Beruf, vermög.,
wünscht Ehe mit natürl. u. musikl.
Löwe od. Schütze, im Alter von 40
bis 50 J. Zuschriften M 971 MNZ.

47erin, ledig, schlank, natärl., solid,
sehr häuslich, Kunst- und Musik
freundin, wünscht baldigst Heirat.
Zuschriften Kl 4076 an MNZ.

Junges Mädehen., 21 Jahre, vom
Lande, mit eig. Ersparnissen und
späterer Uebernahme des elterlichen
Grundstücks, sucht zw. bald. Heirat
jung. Mann, Handwerker bevorzugt,
Kkennenzulernen. Zuschriften unter
W 45 an MNZ.

Mäcdclel, 28
30--35 Jahre,
Bildzuschriften
1446 an MNZ.

VERMISCHTES

Stoye,

sucht netten Herrn,
zw. späterer Heirat.

(zurück) unter Ri

Tagesmädchen od. Aufwartung ge-
sucht. Angebote W 20 an MANZ.

Wer Kkunststrickt mir eine Jacke?
Angebote W. 36 an MNZ.

Geübte Weißnäherin für Ende
Januar od. Febr. für etwa 1 Woche
gesucht. Frau I. Hörning, Domäne
Wendelstein a. Unstr.. üb, Querfurt

Kinderfräulein, ehrlich, freundl.
in größeren Haushalt zu 4 Kindern
und MAithilke im Haushalt bei Fam.-
Anschluß. Ausführl. Bewerbüngen
unter W 21 an AMNZ.

Pflüchtjahrmädechen, ehrl. ge-
sund. zum 1. 5. 43 zu 2 Kl. Kindern
ges. Dr. Saupe, Scharnhorststr. 2. I.

Pflechtſahrmädel, aus Kinderreich.
Familie. Nähe Gertraudenfriedhof
wohnend. zum 1. 4.. 43 gesucht, An-
gebote Ri 1437 an MNZ.

Hausgehilſfin sofort od. später ges
Frau H. Scholl, Halle, Weinberg-
weg 7. Ruf 332 64.

Wer näht Russenkappe? Angeb.
Ra 3215 an ANZ.

Wo kann ich abends angelernt werden
als Bäüfetthilfe. Ang. Kl 4095 MNZ.

Aelterer., gutsituierter pens. Beamter
findet liebev. Aufnahme Nähe Halle
bei voller Verpflegung u. Wohnvung.
Wirtschaft und Wäsche Kann mit
gebracht werden, jedoch nicht Be-
clingung. Zuschriften W. 37 an MNZ.

Wer transportiert Möbel für ein
Zimmer von Dresden nach Halle?
Fr. Ingeborg Lehmann. Halle (S.),

Steinweg 52.

Gute Hausschneiderin
Angebote Ra 3223 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHIUNGEM

gesucht.

Hausgehilfin, ehrlich, zuverl., für
Haushalt mögl. sofort gesucht. An-
gebote V 25 an MNZ.

Sattler- Lehrling u. Sattler ges.
Lederwaren-Lude. Merseburger Str. 6

Kontoristin für nachm. gesuecht
Lederwaren-Lude, Merseburger Str. 6

Tüchtige Maschinen-Wäscherin
oder auch Frau oder Mädchen zum
Anlernen sowie Mädchen für allgem.
Wäaschereiarbeiten sofort od. später
gesucht. Hotel Goldene Kugel.
Halle. Riebeckplatz.

Auf wartung für tägl. 2—3 Std. ges
Obering. Rudolph. Kröllwitzer Str. 36

VDnabhängige Frau od. Frl. tägl.
mehrere Stunden für Privathaushalt
(2 Kinder) v. Geschäftsfrau gesucht.
Kaneiß. Leipziger Str. 96. Ruf 325 36

Weibl. kaufm. Lehrling 2. 1. 4. 43
gesucht. Pflichtjahr muß absgeleistet
sein. Kurt Herfurth, Parfümerie-
Großhandl.. Halle. Leipziger Str. 94.

Tüchtige Hausgehilfin für Ge-
schäftshaushalt bei voll. Familien-
anschluß. Alter vnieht unter 18 J.
Umgebung von Halle. Antritt Kann
sofort erfolgen. Angeb. W 11 ANZ.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen suche ich sof. od. später
eine Hausgehilfin. die schon in Stel-
Iung war. Schröder. Kirchnerstr. 9.

Hausgehilfin, nicht unter 13 J., zu
verläss. u. kinderlieb, baldmögl. in
Privathaushalt gesucht. Angebote u.
M 981 an MNZ.

Ja! Hätt' ieh nur rechtzeitig
Mühlhan's Harnsäure-, Gicht- und
Rheumatee getrunken. dann hätte
ich jetzt nieht diese Schmerzen
Paket I. RM Hierzu empfehle
ich für die Bäsder im Hause meine
natürlichen und Kneippe Bace-
extrakte. Alleinverkauf der Mühl-
han Tees; Drogerie Krätgen, Halle
(Saale), Königstr. 24/25. Ruf 263 19
und 238 28. Inh.: Otto Schätze,
Chem. und mikroskopische Urin-
untersvehnogen

PuBßpflege ist sehr wiehtig! Bes-
halb sorgen Sie ständige för das
Wohlwefinden hre Foße. Schmersz-
frei werden hre Hahnerangen and
Hornhautstellen sowie eingewsch-
sene Nage) agch der neuesten Methode
en dilligen Preisen entfernt. Orwer-
bindl. Fußkontroſe a. Berstung d.
Schub-Meierding, das Schubgesehaft
mit der gedzeitſichey Fußpfiege.
Leipziger Straße 22/23. Ruf 859 04.

und Pianos vermletetPlügel
B. Dön., Pianohaus. Große Vrrich-
ſtraße 83/34

Schreibmaschinen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Große Orich-
straße 53. Kuf 251 02

Das Möllerhaus. Leipziger Str. 102,
ist vom Montag. dem 4. 1. 48 bis
einschl. Sonnabend. dem 9. 1. 43 weg.
lnventurarbeiten geschlossen.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Jusikmäller. Halle (Sasle),Große Mäarkerstraße 3, am Jlarkt,

Ang. Ka 3212 z.
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